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Ueber ſicht. 

Inland. Es ſoll ſämmtlichen evangeliſchen Su⸗ 
perintendenten die Aufforderung zugegangen ſein, innerhalb 
ihrer Sprengel zuverläſſige Nachrichten zu ſammeln, an 
welchen Orten die Union freiwillig und durch Ge⸗ 
brauch, und an welchen ſie auf Befehl eingeführt 
worden fe. Sowohl die Faſſung dieſer Nachricht als 
auch die Folgerung, welche man aus dieſer angeblichen 
Aufforderung ziehen will, weist darauf hin, daß ſie zu 
den Gerüchten gehört, welche von Korreſpondenten in 
der Abſicht verbreitet werden, dle Leſer mit unnöthigen 

eſorgniſſen und Mißtrauen gegen Maßregeln der Lan⸗ 

esregierung zu erfüllen. Man will nämlich hierin 
rigen überhaupt eine ſolche Aufforderung ergangen ift) 
en Plan der Regierung wittern, die Union aufzuheben 
und die Konfeſſionen in ihrer vorigen abgeſonderten Eigen: 
thuͤmlichkeit wieder herzuſtellen. Ein Werk follte alfo ver⸗ 
nichtet werden, welches ſchon zu Zeiten der Reformation 
und auch wohl ſpäter, wiewohl leider vergeblich, verſucht 
worden iſt, und welches nun die 300 jährige Jubelfeier 
der Wlederherſtellung der wahren chriſtlichen Kirche ges 
krönt und verewigt hat? Ein Werk, welches von un⸗ 
ſerm verewigten, unvergeßlichen, frommen Könige gegrün⸗ 
det und von der geſammten *) proteſtantiſchen Mitwelt 
gleich dem Morgenroth einer neu aufgehenden Sonne 
der Wahrheit, der Erkenntniß und der Eintracht mit 
Jubel begrüßt wurde? Das iſt unter dem Scepter 
Friedrich Wilhelms IV., unſers geiſtreichen und aufge⸗ 
klärten Monarchen, der das Prinzip des gemäßigten 
Fortſchrittes (das echte und wahre einer jeden guten Re⸗ 
gierung) in fo mancher prelswürdigen Handlung darge⸗ 
than hat, rein unmöglich! Das iſt unter der Reglerung 
eines Königs unmöglich, der erſt vor Kurzem zu den 
Predigern von Minden, Vlotho und Lübbecke die wahr⸗ 
haft weiſen Woite ſprach: „Ee wiſſe wohl, daß noch 
Vieles in der Kirche zu thun übrig ſei, aber er ſei 
nicht geſonnen, ihr durch Geſetz und Gewalt Etwas 
aufdeingen zu wollen. Er fei vielmehr der Anſicht, daß 
die Kirche das Rechte und Wahre, überall wo es ihr 
noch fehle, aus ſich ſelbſt, durch den Geiſt, der in ihr 
walte, herausbilden müſſe, und wolle ihr dieſes gern 
berlaſſen.“ 

Deutſchland. Aus Frankfurt a. M. ſind am 
30ſten v. M. die Bundeskontingente, welche früher we⸗ 
gen der dortigen politiſchen Umtriebe dahin zur Aufrecht⸗ 
haltung der öffentlichen Ruhe verlegt worden waren, 
wieder abmarſchirt. — Der würtembergiſche Advokaten⸗ 
ſtand hat einſtimmig erklärt, daß er mit Bezugnahme 
auf die dermalen den Ständen zur Berathung vorlie⸗ 
gende Strafprozeßordnung, Oeffentlichkeit und Mündlich⸗ 
keit der Gerichtspflege als die weſentliche und einzige 
Garantie eines guten und ſichern Rechtszuſtandes be⸗ 
trachte, und deren Einführung begehre. 

Rußland. Das Jahr 1842 hat eine durch viele 
und bedeutende Brände höchſt traurige Auszeichnung er⸗ 
langt. Ganz Kaſan iſt faſt eingeäſchert worden; nur 
allen in den Tagen vom 5. und 6, September wurden 
1317 Gebäude von den Flammen verzehrt. Außerdem 
haben noch vor⸗ und nachher mehre Feuersbrünfte da⸗ 
ſelbſt ſtattge funden. 4 

roßbritannien. 
Hannover in Betreff des Stader Zolles find, nach den 
Meldungen einiger engliſchen Blätter, beendigt, und der 
Zoll auf / pCt. von allen Arten von Waaren feſtge⸗ 
febt worden. Die Preſſe fällt über dieſen Abſchluß eben 
nicht das günſtigſte Urtheil, well ihr die Abgade als zu 
boch und das Intereſſe Englands nicht genug gewahrt 
erſcheint. Die deutſchen Blätter dagegen meinen: Eng⸗ 
land habe einen fo hohen Zoll nur deshalb zugeſtanden, 
um ſich Hannover geneigter zu machen und vom An⸗ 
ſchluß an den Zollverein immer mehr zu entfernen. — 

Liverpool hat das Feuer große Verheerungen ange⸗ 


vereinzelten Stimmen des Widerſpruchs, die ſich 
gegen die union erheben, . — ge großen 


Die Unterhandlungen mit 


ehrheit. 


richtet, und zwar wird der größte Verluſt meiſt die Kauf⸗ 
mannſchaft treffen, da eine Menge Speicher und Pack⸗ 
häufer eingeäſchert worden find. Man berechnet vorläu⸗ 
fig den Verluſt auf mindeſtens 500,000 Pfd. St. 

Spanien. Endlich iſt Zurbano mit feinem ſum⸗ 
mariſchen Verfahren doch an den unrechten Mann ge: 
kommen. Er verlangte nämlich von einem ſehr geach⸗ 
teten und angeſehenen Kaufmanne in Geronne, daß eins 
von deſſen Fabrikgebäuden ſogleich geräumt werden müſſe, 
um Soldaten darin einzuquartiren, der Kaufmann erbat 
ſich, der vorher zu treffenden Einrichtungen wegen, eine 
Friſt von 8 Tagen. Zurbano bewies höchſt energiſch 
mit einem Fußſtoß in posteriorem, daß dieſe, übrigens 
ſehr billige Forderung nicht gewährt werden könne. Der 
Kaufmann, ein ſchwacher Greis, hat hierauf die Sache 
dem franz. Konſul angezeigt, dieſer bei dem General⸗ 
Kapitän geklagt, dieſer wiederum an die Regierung be⸗ 
richtet, und von dieſer iſt Zurbano nach Barcelona zur 
Rechenſchaft berufen worden. 

Osmaniſches Reich. Der Mann, deſſen 
Armee erſt vor Kurzem den Truppen des Sultans in 
den Gebirgen Syriens feindlich gegenüber ſtand, Meh⸗ 
med All, iſt nun von letzterem mit der Würde eines 
Großweſſirs, wegen der Treue und Ergebenheit ſeiner 
Geſinnung gegen den kaiſerlichen Thron, beehrt worden. 
Man kann vorläufig dieſe herablaſſende Stimmung der 
Pforte gegen den Paſcha von Egypten nur mit der 
Abſicht erklären, dieſen ebenſo ſchlauen als mächtigen 
Satrapen durch Ehrenbezeugungen an ſich zu feſſeln, 
und das zerfallende Reich der Moslims mehr in ſich zu 
konſolidiren, um etwaigen Stürmen von Außen mit Er: 
folg widerſtehen zu können. 

Afrika. Wir haben mehreremals gegen die ſtrenge 
Wahrheit der franz. Berichte Zweifel laut werden laſſen, 
welche Berichte den Abdel⸗Kader als gänzlich beſiegt und von 
den Seinigen verlaſſen ſchilderten. Nun beftätigen ſich 
unſere Zweifel. Abdel⸗Kader iſt wieder mit einem Heere, 
welches ſelbſt offizielle franz. Nachrichten gegen 2000 
Köpfe ſtark fein laſſen, erfchienen, um die von den 
Franzoſen unterworfenen Diſtrikte von neuen zu inſur⸗ 
giren. Es dürfte ihm dies bei mehreren Stämmen 
wohl gelingen, und er den ausgeſandten franzöſiſchen 
Truppenkorps noch viel zu ſchaffen machen. 


Inland. 


Berlin, 6. Oktober. Se. Majeſtät der König has 
ben Allergnädigſt geruht: Dem evangeliſchen Paſtor 
Leiß zu Perver bei Salzwedel den Rothen Adler⸗Orden 
vlerter Klaſſe; dem Schullehrer und Organiſten Hinke 
zu Rothkirch, im Regierungs⸗Bezirk Liegnitz, dem Küſter 
und Schullehrer Kremtzow zu Glambeck, im Regie: 
rungs⸗Bezirk Potsdam, fo wie dem Schulzen Roſenow 
zu Saſſenburg, Saatziger Kreiſes, das Allgemeine Eh: 
renzeichen zu verleihen. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der General: Lieutenant 
und General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, Graf 
v. Noſtitz, nach München. Der Erdſchenk in der 
Kurmark Brandenburg, v. Hacke, nach Sorau. 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 


15,000 Rehlr, auf Ne. 27,549; 1 Gewinn von 3000 
Rihlr. auf Nr. 43,549; 1 Gewinn von 2000 Rthlr. 
auf Nr. 40,218; 2 Gewinne zu 400 Rthlr. fielen auf 


auf Nr. 23,351 und 66,178 und 12 Gewinne zu 
100 Rehlr. auf Nr. 11,967, 13990, 17,683, 17,875, 
26,151, 30,777, 32,204, 39,402, 39,412, 42,830, 
47,812 und 88,560. 

Geſtern fand die hohe Pro curatlons⸗Ver⸗ 
m ählungsfeter Ihrer königl. Hoh. der Prin⸗ 
zeſſin Marie, Tochter Sr. königl. Hoh. des 
Prinzen Wilhelm, mit Sr, königl. Hoh. dem 
ronprin zen von Bayern ſtatt. Nachſtehendes 
war die Ordnung der Feierlichkeiten; Am 5. Oktober, 
Abends 6 ¼ Uhr, verſammelten ſich alle hoffähigen Per⸗ 


das Vorzimmer escortirt. 


86. Königl. Klaſſen⸗Lotterie ſiel der Haupt⸗Gewinn von | ff 


Nr. 25,074 und 69,804; 2 Gewinne zu 200 Rrhlr. 


ſonen in Galla, die Damen im Hofkleide, in dem Rit⸗ 
terſaale des k. Schloſſes und den daran ſtoßenden Zim⸗ 
mern bis zur Kapelle. Das Militär ſtand mit dem 
Rücken nach den Fenſtern, corpsweiſe, nach der darüber 
beſtehenden Ordnung, das Civil auf der gegenüberſtehen⸗ 
den Seite nach den Departements. Die Generale, die 
Miniſter, das Corps diplomatique, die Räthe der er⸗ 
ſten Klaſſe und die Chefpräſidenten der Landes⸗Collegien, 
ſo wie die bei Hofe erſcheinenden verheiratheten Damen 
begaben ſich in die Kapelle, in ſo weit es der Raum 
verſtattete. Die k. Herrſchaften verſamelten ſich gegen 
7 Uhr in dem rothen Zimmer Friedrichs J., die Hof⸗ 
ſtaaten blieben in der vorliegenden boiſirten Gallerie. 
Als Alles verſammelt war, wurde die Krone aus dem 
Schatz durch einen Beamten deſſelben gebracht und von 
einem Offizier und zwei Mann Garde du Corps bis in 
Sobald die k. Herrſchaften 
angekommen waren, befeſtigten J. Maj. die Königin 
und J. k. Hoh. die Prinzeſſin Wilhelm die Krone 
auf dem Haupte der Prinzeſſin Braut. Sie wurde 
J. Maj. und J. k. Hoh. zu dieſem Zweck von der 
Oderhofmeiſterin Gräfin v. Reede überreicht, welche 
auch hülfreiche Hand dei der Befeſtigung derſelben lei⸗ 
ſtete. Während der Zeit hatten ſich die in der boiſirten 
Gallerie verſammelten Hofſtaaten ſchon in der von des 
Königs Mai. beſtimmten Ordnung zum Zuge geſtellt, fo 
daß auf den von Sr. Maj. gegebenen Befehl zum An⸗ 
fange der Ceremonie die allerhöchſten und höchſten Herr⸗ 
ſchaften gleich eintreten konnten. Dieſe Anordnung war 
dem Ober⸗Ceremonienmeiſter Gr. Po urtalès übertra⸗ 
gen, welcher auch dann die allerhöchſten und höchſten 
Herrſchaften zu ihren Plätzen hinführte. Der Zug ſelbſt 
war durch die allerh. Befehle Sr. Maj., unbeſchadet je⸗ 
doch und ohne Rückſicht auf den, durch die Haus verfaſ⸗ 
fung unter den einzelnen Mitgliedern der k. Familie be- 
ſtehenden Rang, für dieſesmal folgendermaßen beſtimmt 
worden: I. Der Obermarſchall Frhr. v. Werther mlt 
dem Obermarſchallſtabe in der Hand. II. Alle hier an⸗ 
weſenden k. Kammerherren, Paarweiſe, fo daß die 


jüngsten vorangingen. III. Der Hofſtaat Sr. k. Hoh. 


des Prinzen von Preußen, als Stellvertreters Sr. 
k. Hoh. des Kronprinzen von Bap ern. IV. Die 
von Sr. Maj. der Prinzeffin und dem Prinzen zur 
Aufwartung gegebenen Kammerherren und Adjutanten; 
bei J. k. Hoh. der Prinzeſſin die Kammerherten: 1) 
Gr. Heinrich v. Redern, 2) Gr. Emo v. Schaff⸗ 
gotſch; bei Sr. k. H. dem Prinzen: 1) General⸗Lieut. 
v. Röder, 2) Major und Flügeladj. Gr. v. Schlief⸗ 
fen. V. Der von des Königs Maj. hiezu beſtimmte 
Kammerherr, wirkl. Legationsrath v. Uſedom, welcher 
auf einem rothſammtnen Kiſſen die von Sr. k. H. dem 
Kronprinzen von Bapern ausgeſtellte Vollmachts⸗ 
Urkunde trug, neben demſelben der zur Vorleſung der 
Urkunde bei der Trauung beſtimmte vortragende Rath 
des Hausminifterit, Geh. O.⸗R.⸗R. v. Raumer. VI. 
Das hohe Brautpaar. Die Schleppe J. k. Hoh. 
trugen vier Damen: 1) Frl. v. Rehdiger, 2) Frl. 
v. d. Marwitz, 3) Frl. v. Kalb, 4) Frl. v. Obſt⸗ 
felder. Die Ober⸗Hofmeiſterin Frau v. Leſtocg ging 
eitwärts neben der Schleppe. Der k. baperiſche außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollm. Minſſter, Gr. v. Ler⸗ 
chenfeld, ging zur linken Seite St. k. H. des Prin⸗ 
zen von Preußen, etwas hinter Höchſidemſelben. VII. 
Die großen Hofchargen Sr. Mal., Paarweiſe, und der 
Oberhofmeifter J. M. der Königin, Fr. v. Schilden. 

VIII. Se. Maj. der König, führten J. k. H. die 
Prinzeſſin Wilhelm. Die Gen.⸗Adj. und Flügel⸗ 
Adj. Sr. Maj. gehen dicht hinter Sr. Maj. IX. J. 
Maj. die Königin, geführt von Sr. k. H. dem 
Prinzen Wilhelm. Neben der Schleppe J. Maj. 
ging die Oberhofmeiſterin Gräfin v. Reede. Zwei 
Damen trugen die Schleppe J. Maj. der Königin: 2) 
Gräfin v. Hacke, 2) Gräfin v. Dönhoff. X. Se. 
k. H. der Prinz Carl führten J. k. H. die Prin⸗ 
zeſſin von Preußen. XI. Se. k. H. der Prinz 
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Albrecht führten J. k. H. die Prinzeſſin Carl. 
XII. Se. k. H. der Prinz Waldemar führten J. k. 
H. die Prinzeſſin Albrecht. XIII. Se. k. H. der 
Prinz Auguſt führten J. k. H. die Pein zeſſin 
Carl von Heſſen und dei Rhein. Zur rechten 
Seite Höchſtderſelben ging Se. H. der Prinz Carl von 
Heſſen und bei Rhein. Die Sberhofmeiſterinnen 
JJ. kk. HH. der Prinzeſſinnen gingen neben der 
Schleppe, die von zwei Pagen getragen ward, die Hof⸗ 
damen hinter derſelden. Die Cavaliere gingen vor ih⸗ 
ren Herrſchaften her, die Adjutanten hinter ihren Prin⸗ 
zen.) Der Zug ging durch den Ritterſaal und die da⸗ 
ranſtoßenden Zimmer bis zur Kapelle, woſelbſt JJ. kk. 
HH die jüngeren Prinzen und Prinzeſſinnen des königl. 
Hauſes, in Begleitung Höchſtihrer Hofſtaaten ſich inzwi⸗ 
ſchen eingefunden hatten. der Kapelle befand ſich 
ſchon der die Trauung verrichtende erſte Biſchof Ey: 
lert vor dem daſelbſt errichteten Altare, umgeben von 
der hinter dem Altar ſtehenden Geiſtlichkeit. Er 
ging mit den ihm aſſiſtirenden Hofpredigern, dem Ober: 
Hofprediger Ehrenberg und den Hofpredigern The: 
remin und Strauß, dem hohen Brautpaare entge⸗ 
gen und führte daffelbe vor den Altar. Das hohe Braut⸗ 
paar ftellte ſich vor denſelben, der Prinz zur Rechten der 
Peinzeſſin, die Königl. Familie im Kreiſe um felbigen 
und die Hofſtaaten hinter dieſen in der Art, daß der 
Obermarſchall Frhr. v. Werther mit den Königlichen 
Kammerherren an der Thür zu ſtehen kamen, durch 
welche die höchſten Herrſchaften eingetreten waren. Der 
K. baieriſche Geſandte blieb zur Rechten Sr. K. Hoh. 
des Prinzen von Preußen hinter Höchſtdemſelben ſtehen. 
Ehe der die Trauung verrichtende Biſchof Sr. K. Hoh. 
dem Prinzen von Preußen das Jawort Namens Sr. 
K. H. des Kronprinzen von Baiern abnahm, fragte er 
nach der Bevollmächtigung Höchſtdeſſelben. Se. K. 
befahlen hierauf dem Kammerherrn v. Uſedom, wel⸗ 
cher die Vollmachtsurkunde getragen hatte, ſolche dem 
vortragenden Rathe des Hausminifterii, G. O. R.⸗R. 
v. Raumer, zu übergeben, worauf ſie dieſer laut ab⸗ 
las. Während der Wechſelung der Ringe wurden im 
Luſtgarten dreimal zwölf Kanonenſchüſſe abgefeuert. Ein 
in dem Zimmer neben der Kapelle befindlicher Artillerie⸗ 
Offizier gab vom Fenſter aus das Zeichen dazu. Se. 
K. H. der Prinz von Preußen übergab hierauf den 
Trauring dem Generallieutenant und Generaladjutan⸗ 
ten Grafen v. Noſtitz, welcher von des Königs Ma⸗ 
jeſtät beauftragt iſt, ſich ſofort nach der Trauung nach 

ünchen zu begeben und Sr. K. H. dem Kronprinzen 
von Baiern den Trauring mit der Nachricht von der 
vollzogenen Trauung zu überbringen. Nach ausgeſpro⸗ 
chenem Segen begaben ſich die allerhöchſten und höch⸗ 
ſten Herrſchaften in eben dem Zuge nach den Zimmern 
Friedrichs I. zurück, wo dem hohen Brautpaare die 
Glückwünſche JJ. MM. und der K. Familie abgeſtat⸗ 
tet wurden. Hierdurch war Zeit gegeben, daß die übel: 
gen in der Kapelle und in den Nebenzimmern befind⸗ 
lichen Perſonen ſich in den Rilterſaal begeben konnten. 
Es wurden darauf die Thüren nach der Bildergallerie 
geöffget, in welche Zuſchauer auf Billets eingelaſſen wor⸗ 
den waren. Nachdem alle dieſe Vorkehrungen getrof⸗ 
fen waren, ſetzte ſich der Zug, mit Ausnahme jedoch der 
beiden Perſonen, welche die Vollmachtsurkunde getragen 
und abgeleſen hatten, wieder in Bewegung, und die 
höchſten Herrſchaften begaben ſich nach dem weißen Saale. 
JJ. MM. der König und die Königin ſetzten ſich mit 
dem hohen Brautpaar an den unter den Thronhimmel 
geftellten Spieltiſch. An einem zweiten Spieltiſch ließen 
ſich der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm mit der Prin⸗ 
zeffin von Preußen und dem Prinzen Karl KK. HH. 
nieder. Alle übrigen Prinzen und Prlnzeſſinnen ſetzten 
ſich gleichfalls zum Spiele, wozu mehrere Tiſche zu bei⸗ 
den Selten des erſten hingeſtellt waren. Die großen 
Hoſchargen ſtanden hinter dem Stuhle Sr. Maj., bie 
Cavaliere hinter den Stühlen ihrer Herrſchaften, ſo wie 
die Damen hinter den Prinzeſſinnen. Die hoffähigen 
Perſonen näherten ſich den Spieltifhen und machten 
Sr. Maj. dem Könige und J. Maj. der Königin und 
der Königl. Familie ihre Cour. Se. Maj. deendigte 
das Spiel, nachdem der Hofmarſchall v. Meyerinck 
das Souper ammonciet hatte. Die K. Ceremonientafel 
befand ſich unter dem Thronhimmel im Ritterſaale. Als 
JJ. MM. und die höchſten Herrſchaften dort angekom⸗ 
men waren und ſich niedergelaſſen hatten, traten die zwei 
dazu ernannten Gen.⸗Lleuts. v. Rühle und v. Co⸗ 
lomb, an die beiden Enden der Tafel und legten die 
Speiſen vor. Sie gaden dieſelben den hinter ihnen 
ſſehenden Kammerlakalen, dieſe den Pagen und dieſe den 
funktionirenden großen Hofchargen und Capalleren. Die 
allerhöchſten und höchſten Herrſchaften nahmen folgenden 
Platz bei der Tafel ein: An der Mitte der Tafel J. K. 
H. die Kronprinzeſſin von Balern und Se. K. 
H. der Prinz von Preußen. Dem hohen Braut⸗ 
paare zur Rechten, alſo neben der Kronprinzeſſin des 
Königs Majeſtätz zur Linken, alſo neden des Pein⸗ 
zen von Preußen K. H., J. Maj. die Königin; ne 
ben Allerhöchſtderſelben der Prinz Wilhem K. H. 
Höchftdeffen Gemahlin ſich zur Seite St. Maj. des 
Königs fegte, worauf die übrigen K. Herrſchaften nach 
ihrem Range folgten. Außer der K. Geremontentafel 
waren noch fünf Tafeln in den Nebenzimmern, an wel⸗ 
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chen 1) Se. D. der Oberkammerherr, Staatsminiſter 
Fürſt zu Sayn und Wittgenſtein, 2) der Staats⸗ 
und Kabinetsminiſter Frhr. v. Bülow, 3) der Gen. 
der Infanterie, Staats⸗ und Kriegsminiſter v. Bo yen, 
4) der Obermarſchall, Staatsminiſter Frhr. v. Wer⸗ 
ther, 5) der Gen.⸗Adjutant, Gen. der Infanterie, von 
Natzmer, die Honneurs machten. Sr. Majeſtät ward 
der Wein durch den Oberſchenk v. Arnim überreicht. 
Allerhöchſtdieſelben brachten die Geſundheit des hohen 
Brautpaars aus, die in allen übrigen Zimmern auf 
ein gegebenes Zeichen wiederholt ward. Das Muſik⸗ 
Chor der Garde blies Tuſch. Se. Mafeſtät ertheilte 
hierauf dem Hofſtaate die Erlaubniß, ſich an die für 
ihn ſerolrten Tafeln zurückzuziehen. Gegen das 
Ende der Tafel ſtellten ſich die großen Hofchargen 
und die übrigen Herren und Damen wieder hin⸗ 
ter die Stühle ihrer Herrſchaften und traten ih⸗ 
nen vor oder nach, fogleih, nachdem fie aufge⸗ 
ſtanden waren. Die allerhöchſten und höchſten Herr⸗ 
ſchaften kehrten hierauf in den weißen Saal zurück, wo 
ſich inzwiſchen die Geheimen Staatsminiſter verſammelt 


hatten, um, nachdem die allerhöchſten Herrſchaften unter 


den Thronhimmel getreten waren, den Fackeltanz zu 
beginnen. Nachdem Se. Majeſtät hierzu dem Ober⸗ 
marſchall Frhrn. v. Werther Befehl gegeben hatten, nä⸗ 
herte ſich derſelbe dem hohen Brautpaare und zeigte 
Höchſtdemſelben an, daß Alles zum Fackeltanz bereit 
ſei. Diefee begann nun in folgender Art: J. Der Ober: 
Marſchall Fehr. v. Werther, mit dem großen Ober⸗ 
Marſchallſtabe in der Hand; ihm folgten: II. die an⸗ 
weſenden Geheimen Staatsminiſter, mit weißen Wachs⸗ 
fackeln in der Hand, Paarweife, nach der Zeitfolge ihrer 
Patente, ſo daß die jüngſten vorangingen, nämlich: 1) 
der Miniſter Graf v. Arnim, 2) der Miniſter Graf 


H. zu Stolberg, 3) der Miniſter v. Bodelſchwingh, 


4) der Miniſter Frhr. v. Bülow, 5) der Mintiter 
v. Savigny, 6) der Miniſter v. Thile, 7) der Mi⸗ 
niſter Eichhorn, 8) der Miniſter Graf v. Alvens⸗ 
leben, 9) der Miniſter Rother, 10) der Miniſter 
v. Ladenberg, 11) der Miniſter v. Nagler, 12) 
der Miniſter v. Rochow, 13) der Miniſter Mühler, 
14) der Miniſter von Kamptz, 15) der Miniſter 
v. Boyen, 16) der Miniſter Fürſt zu Wittgen⸗ 
ſtein. III. Das hohe Brautpaar machte den erſten 
Umgang im Saale, worauf ſich die hohe Braut Sr. 
M. dem Könige näherte, und nachdem Sie den Um⸗ 
gang mit Allerhöchſtdemſelben beendigt hatte, erneuerte 
Sie ſolchen mit allen Prinzen, welche ſich in dem Zuge 
befanden, nach der von des Königs Maj. beſtimmten 
Ordnung. Hierauf tanzte des Prinzen von Preußen K. 
Hoh. in eben der Art mit J. Maj. der Königin und 
allen anweſenden Prinzeſſinnen. Nach beendigtem Fak⸗ 
keltanze begaben ſich Se. Maj. der König und die K. 
Familie, unter Vortritt der Hofſtaaten, nach den Zim⸗ 
mern Friedrichs I. zurück. Die Königl. Krone ward 
den Beamten des K. Schatzes wieder überliefert und, 
nachdem von der Oberhofmeiſterin das Strumpfband 
ausgetheilt worden, der Hof entlaſſen. 

* Berlin, 5. Oktober. (Privatmitth.) Uebermor⸗ 
gen, als den 7ten d. Mts. tritt die holde Prinzeſſin 
Marie ihre Reife nach Baiern an. Unſer Königspaar 
will Höchſtdieſelbe bis nach Halle, und das erlauchte 
Elternpaar ſie bis nach Zeitz begleiten, wo die zukünf⸗ 
tige Kronprinzeffin von Baiern von dem baieriſchen 
Hofftaate ſchon empfangen wird. Ihr zukünftiger Ge⸗ 
mahl wird Höchſtderſelben bis zur baſeriſchen Grenze 
entgegenkommen. — Geſtern erſt wurde der neue Stadt⸗ 
gerichts⸗Direktor, Herr Wentzel, durch einen Deputirten 


des Kammergerichts, den Freiherrn von Lauer⸗Münch⸗ 


hofen, hier feierlichft inſtallitt, bet welcher Gelegenheit 
das ſämmtliche Perſonale des Stadtgerichts Im feſtlichen 
Anzuge erſchilen. Der neue Chef deſſelben flößte ſchon 
ſeinen Untergebenen durch freundliche und belehrende 
Worte Liebe und Achtung für ſich ein. — Der Geh. 
Rath und Profeſſor von Schelling iſt bereits wieder 
aus München zu uns zurückgekehrt, und dürfte nun 
wohl für Immer unter uns bleiben, Erwähnter Phllo⸗ 
ſoph will bereits im Laufe dieſes Monats ſeine Win⸗ 
tervorleſungen an hieſiger Univerfität beginnen. — Der 
geachtete Virtuoſe und Komponiſt Th. Kullak, welcher 
dem Kronprinzen von Würtemberg während deſſen hie⸗ 
ſiger Studienzeit Muſikunterricht ertheilte, iſt nun von 
demſelben zu feinem Hoſpianiſten ernannt worden. — 
In der hieſigen Gefhäftswelt ſcheint wieder ein regeres 
Leben zu beginnen, und ein beſſeres wechſelſeitiges Ver⸗ 
trauen unter den Kaufleuten zu erwachen. 

Aus Weſtphalen, 30. Sept. Es wird den Le⸗ 
ſern der bekannten, in zwei raſch auf einander folgenden 
Auflagen erſchienenen Broſchüre: „Weſtphäliſche Zuſtände, 
eine feeimüthige Denkſchrift beim Regierungsantritt Fries 
drich Wilhelm IV.“ intereffant ſein, zu hören, wie dieſe 
ſo vlelbeſprochene Schrift im Kabinet aufgenommen 
worden iſt, um fe mehr, da es ſchon feit geraumer Zeit 
geheißen hat, daß der Verfaſſer zur fiskaliſchen Unterſu⸗ 
yung gezogen ſel. Obgleich nun Einſender dleſes wer 
der üder die Urſachen ſelbſt, noch über deren Ausgang 
etwas Sicheres mitzueheilen im Stande ift, fo iſt es 
ihm doch zufällig gelungen, ein im Allerhöchſten Auf: 
trage an den Verfaſſer der Schrift ergangenes Minlſte⸗ 
rlalreſktipt zu Geſichte zu bekommen, worin es unter 


Anderm heißt: „Was die in der gleichzeitig überreichten 
Schrift „Weſtphäliſche Zustände“ enthaltenen Bemerkun⸗ 


gen ambeteift, fo if, in ſowelt biefelben. prakt) aus. 


führbar find, die Aufmerkſamkelt der Behörden gleich? 
mäßig auf die Abstellung vorhandener Mängel, wie auf 
die Beförderung wohlthätiger Einrichtungen gerichtet.“ 
Berlin, den 12. Juni 1842. 
Der Miniſter des Innern und der Polizei, v. Ro⸗ 
how. — Minifterium des K. Hauſes II. Abthellung . 
(Im Auftrage des Geh. Staatsminiſters v. Laden⸗ 


berg abweſend.) — Der Miniſter der geiſtlichen⸗⸗ 


Unterrſchts⸗ und Medizinal⸗Angelegenhelten, Eichhorn. 
(Rheln. Z.) 


Deutſchland. 


Stuttgart, 26. Septbr. Die Verhandlungen des 
Zollkongreſſes find zu Ende, und die Abgeordneten rei? 
ſen bereits ab. Die Reſultate des Kongreſſes kennt 
man im Publikum noch nicht mit Beſtimmtheit; doch 
ſcheint es, daß in Bezug auf den Zolltarif keine großen 
Veränderunhen eintreten werden. (Schw. M.) 


Rußland. 


St. Petersburg, 29. Sept. Auf die erſte Nach⸗ 
richt von dem Unglück, welches Kaſan ereilte, haben 
Se. Majeftät der Kaifer zur Unterſtützung für die ärm⸗ 
ſten der dortigen Abgebrannten 50,000 R. S. und 
Ihre Maieftät die Kaiferin 5000 R. S., die Großfür⸗ 
ſten Konſtantin, Nikolai und Michael Nikolajewitſch je’ 
der 1000 R. S., und die Großfürſtinnen Olga und 
Alexandra Nikolajewna, mit Genehmigung Ihrer Mafe⸗ 
ſtät der Kaiſerin, jede 1000 R. S. bewilligt. Der 
Miniſter des Innern hat aus dem zu ſeiner Verfügung 
ſtehendem Hülfs⸗Kapital ebenfals 10,000 R. S. nach 


Kaſan abgeſchickt, ſo daß alſo bei der erſten Nachricht 


von dem Unglücksfalle in Kaſan 70,000 R. S. zum 
Beſten derjenigen Einwohner, welche Obdach und Un⸗ 
terhalt verloren haben, abgefertigt worden. — Unterdeſ⸗ 
ſen iſt auf Beſchluß des Miniſter⸗Comités die Verfü 
gung getroffen, im ganzen Reiche eine Subſeription zu 
freiwilligen Beiträgen für die Abgebrannten in Kaſan 
zu eröffnen. Um zugleich die ſtattgehabten Verluſte zu 
ermitteln, die eingegangenen Gelder gehörig zu verthellen, 
und den Aufbau der neuen Häuſer zu überwachen, 1 
in Kaſan ein Comité unter dem Vorſitz des Milltalr⸗ 
Gouverneurs errichtet worden, beſtehend aus dem dorti⸗ 
gen Kommandanten, dem Kurator des Lehrbezirks, dem 


Gouvernements⸗Adels⸗Marſchall, dem Kaſaniſchen Krels⸗ 


Adels⸗Marſchall, dem Kaſaniſchen Stadthaupt, ſechs 
Einwohnern der Stadt aus dem Adel, der Kaufmann⸗ 
ſchaft und den Bürgern, einem Ingenieur der Ober⸗ 
Verwaltung der Wege⸗Communicatlonen und öffentlichen 
Bauten und einem Beamten des Miniſterlums des In⸗ 
nern. Das Miniſterium der Reichs⸗Domainen wird 
die nöthtgen Verfügungen treffen, um den ärmſten Ein⸗ 
wohnern das Bauholz unentgeltlich zukommen zu laſſen. 


Großbritannien. 


London, 29. Sept. Die Rede, welche der König 
von Preußen bei der Legung des Grundſteins zum Aus⸗ 
bau des Kölner Doms gehalten, iſt in London mit 
prachtvollen Verzierungen, deutſch und engliſch neben ein 
ander, auf Einem Blatt gedruckt erſchienen. Der Erlös 
aus dem Verkauf dieſes Abdrucks einer der patrio⸗ 
tiſchſten Reden, die je ein Monarch gehalten, 
iſt für den Dombau⸗Fond beſtimmt. 

Im Zoll⸗Amte zu London wird jetzt eine Defrau⸗ 


dation unterſucht, die mit Hülfe eines Zollbeamten fell 


vielen Jahren in Seidenwaaren betrleben ſein und dem 
Fiskus gegen 1 Mill. Pfd. St. an der Einnahme ent 
zogen haben fol, — Die Fleiſch⸗ und Geflügel⸗ 
Preiſe gehen in vielen Städten bedeutend herunter, 
wozu die ausländiſche Einfuhr, welche durch die ver 
minderten Tarifſätze möglich geworden iſt, am wirkſam⸗ 
ſten beigetragen hat. Ein Birminghamer Blatt klagt 
ordentlich darüber, daß man dort die trefflichſten amer⸗ 
kaniſchen Schinken zu 5 ½ und eben ſolches Schwein? 
Fleiſch zu 4 Pence das Pfund haben könne. In Sur 


Schottland find die Preiſe des Rindflelſches von 8 auf 1 


5%, Pence gefallen. Zu Hull trafen während der leb 
ten Woche an 200 Ochſen, das andere Vieh ungerech“ 
net, aus Hamburg und Rotterdam ein. Der Geflägel 
markt in London war feit langer Zeit nicht mit fo 
lem und fo billigem Geflügel verſehen. In der Them 
liefem am 23. und 24. Septbr. nicht weniger als 1 
Schiffe mit Weizenladungen aus den Häfen des Mittel 
meeres und aus Trleſt ein. TEN 
Oberlieutenant Kane, Adjutant des früheren 
befehlshabers im Feldzuge gegen Afghaniftan, 9 
Schreiben an den „Standard“ gerichtet, worin er ie 
gefangenen Frauen als ein Haupthindernſß des Wort” 
kens der englischen Teuppen bezeichnet. Sobald Mk 
feindliche Bewegung flatıfinde, werde Akhbar⸗Kban dt 
klaren, 100 5 17 Frauen jetzt prelsgeben und nich 
länger be en wolle. a 
Der „ Inderneß Cour.“ erzählt folgende Anek 
Der Königin geſiel es in Tapmouth Caoſtel fo gut, 


Bi 


eine 


| 


. 
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fie noch zwel Tage da zu bleiben wünſchte; Site Robert 
Peel wollte dies aber nicht zugeben, und von der vor⸗ 
geschriebenen Reiferoute nicht abweichen; zwel Rathsber⸗ 


lammlungen der Miniſter wurden gehalten; doch der 


Premterminifter blieb unbeweglich, und die Königin mußte 
am andern Tage Taymouth Caſtel verlaſſen. Als Sir 
Robert in dle Königl. Barke ſteigen wollte, ſagte bie 
Königin zu ihm: Sir Robert, es iſt alles beſetzt, und 

ie finden keinen Platz. Sir Robert mußte demnach 
eine andere Barke befteigen. (?) 

Geſtern hat ſich der Lord⸗Mayor in großem Cere⸗ 
moniell mit mehreren Beamten der City zu dem preus 
biſchen Geſandten, Ritter Bunſen, begeben, um dem: 
felben die Urkunde des Bürgerbriefs (ile freedom of 
the city) zu überreichen, welchen die Corporation der 
City von London Sr. Majeftät dem König von Preu⸗ 
zen bei Gelegenheit von Allethöchſtdeſſen Beſuche bei 
der Königin Victoria volirt hatte. Nach erfolgter Ueber⸗ 
gabe des reich verzetten Dokuments fand eine Colla⸗ 
tion im Hauſe des Herrn Geſandten ſtatt, wobei der 
Lord⸗Mayor einen Toaft auf Se. Majeſtät den König 
ausbrachte, der mit wahrem Enthufiasmus aufgenom⸗ 
wen wurde. 8 


Frankreich. 


Paris, 1. Okebr. Man hat in der jüngſten Zeit 
bei bem Zollamt zu London Unterſchleife entdeckt, wobei 
mehrere franzöſiſche Handelshäuſer in ſo fern complicirt 
find, als es ihnen gelungen war, hochſtehende Zollbe⸗ 
amte in ihr Intereſſe zu ziehen und dadurch unrichtige 
Declarationen als gültig durchzuſcten. Dieſes Mand⸗ 
ver fol ſchon über ſieben Jahre fortgeführt worden fein, 
ſo daß man die dadurch an Eingangsrechten (meift auf 
Seidenwaaren) defraudirte Summe zu einer Million 
Pfd. St. berechnet. — Es geht die Rede, das Pan⸗ 
the on ſolle nächſtens dem katholiſchen Cultus zurückge⸗ 
geben werden; man verſichert, der Erzbiſchof von Paris 

abe eine darauf hinausgehende Bitte an den König 
gerichtet. — Die Miniſter waren heute verſammelt, 
um Mittheilung von Depeſchen, die aus Madrid ein⸗ 
gelaufen ſind, zu erhalten. Es heißt, die ſpaniſche Re: 
gierung beſorge Unruhen für den Zeitpunkt der zu er⸗ 
klärenden Volljährigkeit der Königin Iſabelle. — Herr 
Guizot hat die Ernennungsdekrete zu zwölf neuen fran⸗ 
zöſiſchen Conſulaten in Europa, dem Orient und Ame⸗ 
tika unterzeichnet. 


Spanien. 


Madrid, 24. Septbr. In der Provinz Alicante 
ſind von zahlreichen bewaffneten Haufen die Salinen 
angegriffen worden. Gleiches geſchah bei den Salinen 
von la Roſa. — Das Cabinet iſt gegenwärtig viel mit 
der bevorſtehenden Seſſion der Cortes beſchaftigt. Die 

uſammenberufung der Cortes iſt auf Mitte November 
beſchloſſen. Hr. Cortina, der Chef der Oppofition, iſt 
feiner Seits bemüht, eine Coalition zu Stande zu brin⸗ 
gen, um das Minifterium Gonzales zu ſtürzen. Die 
Die miniſterlellen Deputirten halten dagegen häufige 
Zuſammenkünfte bei dem Hrn. Cortero, um ſich über 
die wichtigsten Fragen, die in der nächſten Seſſion zur 
Diskuſſion kommen werden, zu vereinbaren, Der wich⸗ 
tigfte Gegenſtand wird das Geſetz über den Import der 
Baumwollenſtoffe fein und wahrſcheinlich heftige Debat- 
ten veranlaſſen. — Die Geſchoͤftsträger Hollands und 
Belgiens ſtehen in thätigſten Verhandlungen mit der 
Parſchen Regierung. Der delgiſche Geſchäftsträger 
ürfte indeß auf ſtarke Oppoſitſon gegen jede Hebung 
es Imports belgiſcher Tücher und Leinenzeuge ſtoßen. 
2 ſcheint beſſere Ausſichten auf eine Modifikation 
es Tarſſs zu feinen Gunſten zu haben. 


Schweiz. 


Zürich, 29. Sept. Der hieſige Große Rath hat 
eute mit mehr als zwei Dritthellen der Stimmen den 
utrag der Regierung auf Einführung eines ſogenann⸗ 
zen Volks⸗Veto verworfen, wonach es der Mehrheit des 

olkes freigeſtanden hätte, ein erlaſſenes Geſetz inner⸗ 
halb einer gewiſſen Friſt durch Abhaltung von Vito⸗ 
Gemeinden zu verwerfen. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 31. September. (Privatmitth.) 
Ueber die Nachrichten aus Serbien erfährt man hier 
Folgendes. Der junge Fünſt Michael hat ſſch in Folge 
einer Inſurrektion nach Oesterreich flüchten müſſen. Der 
kaiſerl. Commiſſar Schekib Effendi meldet mittelſt Cou⸗ 
tier, daß er unwürdig feiner Fürften- Würde das Land 
verlaſſen habe. In Folge dieſer Nachrichten ſind bereits 
mehrere große Rathsverſammlungen gehalten worden, 
1 der Vezier präſidirte. Die fremden Botſchafter 
HR durch Biefe Nachricht ſehr üderraſcht worden Sie 
vi ſämmtlich über dieſe Frage ohne Inſtruktion fein, 
0 eigens meldet Schekid Effendi gleichzeitig, daß es 
flug gelungen ſei, der Pforte den ihr gebührenden Ein⸗ 
I in Serbien wieder zu verſchaffen. — Ulber die 

deſiſchen Angelegenheiten lauten die neueſten 


— 
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Nachrichten aus Bagdad und Ezerum ſehr beunruhigend. 
Die Kurden haben in ganzen Banden die Straßen bes 
ſetzt und keine Caravane tft mehr ſicher. In Folge dies 
fee Nachrichten hat die Pforte den Handelsſtand war⸗ 
nen laſſen, keine Waaren nach Ezerum weiter 


zu ſchicken. Allein noch ſchümmer find die letzten 


Nachrichten aus Bagdad. Nach denſelben hat ein Neffe 
des Schachs die Grenzen uüberſchritten und marſchirt 
nach Baſſora. Dieſe Berichte mit der großen Neuig⸗ 
keit des Tages, daß Mehmed Ali von Egypten 
nach Konſtantinopel kommen werde, beuntuhigt dle 
Diplomatie in Pera ungemein. Ueber den Beweggrund 
diefer Reiſe, welche man franzöſiſchen Einfluß zuſchreibt, 
hetrſchen viele Gerüchte, allein die Nachricht ſelbſt wird 
nicht bezweifelt. Sein Abgeſandter Saim Paſcha, der 
fi auf dem Dampfſchiff „Reſchid“ nach Alexandria ein⸗ 
ſchiffte, und deſſen Miffion dieſes Reſultat erstunt haben 
mag, erhielt aus dem Mund des Sultans die Verſiche⸗ 
inng, daß er Mehmed Ali von nun an als die 
ſicherſte Stütze ſeines Thrones betrachte, und 
daß er ſeine Anweſenheit wünſche, um alle 
diejenigen Maßregeln, welche zur Erhaltung 
des Reichs nach Innen und Außen nöthig 
feien, mit ihm zu unterhan deln. Wer hätte an 
einen ſolchen Umſchwung der Dinge vor 2 Jahren ge⸗ 
dacht! Damals war der Blut⸗Bann über Mehmed Ali 
verhängt; Europa griff gegen ihn zu den Waffen, und 
nun meint die Pforte, daß Mehmed Ali wirklich ihre 
reelſte Stütze ſei. Welche Satisfaction für Frankreich 
liegt hierin! 

Serbiſche Grenze, 26. Sept. Die Anſicht der 
Kon ſuln der öſterreichiſchen, engliſchen, ruſ⸗ 
fifhen und franzöſiſchen Hofes über das Attentat 
des Wucſitſch ergiebt ſich aus der Kollektivnote, die fie 
dem Paſcha von Belgrad überreichten. In dieſer Note 
erklärten die Konſuln, daß, da der Fürſt Michael Obre⸗ 
novich kraft eines Hattiſcherifs zur Würde eines Mu⸗ 
ſchirs und regierenden Fürſten von Serbien und Stell⸗ 
vertreters des Kalſers erhoben, Jeder von feinen Unter⸗ 
gebenen, der ſeine Würde nicht anerkennen wolle, als 
Rebell nicht nur gegen den Fürſten, ſondern auch ſelbſt 
gegen den Sultan angeſehen werde. Thomas Wucſitſch 
habe das Volk als Unruhſtifter auf ſeine Seite gezogen, 
und es mit Waffen verſehen, wider die geſetzliche und 
rechtmäßige Obrigkeit ſelbſt in Perſon angeführt, womit 
er die höchſte Unordnung geſtiftet, und ſich des Vergehens 
und Eingriffs in einen Theil des osmaniſchen Beſitzes 
ſchuldig gemacht. Sie erklären demnach feierlich, indem 
fie zugleich die reſp. Sendungen bei der osmaniſchen 
Regierung und die Konſulatsmacht bei dem Fürſten und 
dem Paſcha achten, daß ſie keinen andern für den 
Chef der ſerbiſchen Regierung anerkennen 
wollen als einzig und allein den Fürſten Mi⸗ 
chael Obrenovich, und daß ſie den obenerwähn⸗ 
ten Thomas Wueſitſch und ſeine Anhänger 
nicht anders betrachten können denn als Re⸗ 
bellen, mit welchen ihnen verboten iſt, ſich in 
engere Berührungen in Hinſicht auf ſerbiſche 
Verhältniſſe, aus was immer für einem 
Grunde, einzulaſſen. Zufolge deſſen fordern und 
bitten fie den Klamil⸗Paſcha, Gouverneur der Feſtung 
Belgrad, daß er dem Thomas Wucſieſch und feinen 
Truppen, die er befehligt, nicht geſtatte, ihren Einzug in 
die Stadt, wo ihre Gegenwart die allgemeine Ruhe und 
Ordnung ſtören könnte, zu halten. Der Paſcha von 
Belgrad erklärte auf diefe Note, die Konſuln ſeien nicht 
befugt, in die innern ſerbiſchen Angelegenheiten ſich zu 
mengen. Noch an demſelben Tage ließ der Paſcha 
Wucſitſch zu ſich in die Feſtung rufen, ihm zu Ehren 
ſeine ſieben Kanonen abfeuern, und ihn an der Spitze 
des ſerbiſchen Volks als Befehlshaber einſetzen und aus⸗ 
rufen. Uebrigens haben alle vier obgedachten Konſuln, 
nachdem fie die Antwort des Paſcha auf Ihre Noten 
vernommen und den feſtlichen Einzug des Wucſitſch in 
die Stadt mit ihren eigenen Augen geſehen hatten, ihre 
Flaggen herabnehmen laſſen. (Agr. pol. 3.) 


Tokales und Provinzielles. 
Tages ⸗Bülletin. 
Wollmarktsausſichten. — Muſeum. — Charivari. — Frei⸗ 
kugeln. — Zeitungs⸗Freiſinnigkeit. — Sonnengas, 

Die Wollmarktswoche ging bei meiſt rauher Witte⸗ 
rung zu Ende. Der Gefhäftsverkeht war, nach Wer 
hältniß der ſehr ſtarken Zufubren, nicht eben zu lebhaft, 
auch meiſt nur auf inländiſche Käufer beſchränkt. 
— — Das „Muſeum“ hatte in dieſer 
Woche einen recht lebhaften Beſuch. Mehrere 
neue Bilder reizen indeß auch die Neugler der hieſigen 
Kunſtfteunde. — Unter den Journalen, die im Laufe 
dieſer Woche nach Breslau kamen, befindet ſich auch 
die erſe Nummer von Oettinger's „Charivari“. 
Der Charivari” wird in Breslau doppelt gern 
geleſen werden, da der Herausgeber bekanntlich ein ger 
dorner Breslauer. — Die „Breslauer Blätter“, 
in der letzten Zelt durch Bauſchke's Abweſenheit fehr 
vernachläßigt, haben gänzlich aufgehört. Dagegen giebt 
Bauſchke in Leipzig, feinem jetzigen Wohnorte, ein 
Journal, „Frelkugeln“, heraus. Mit den Bres⸗ 


lauiſchen Zuſtänden genau bekannt und in ſteter Ver⸗ 
bindung, werden dieſelben in dem Blatte wahrſcheinlich 

eine, berhältnißmäßig bedeutende Rolle ſpielen, und ſo⸗ 

mit wird Leipzig jetzt noch ein Journal zählen, in 

welchem über Breslau viel und mancherlei, wahr und 

unwahr, berichtet wird, wovon man am Orte ſelbſt oft nichts 

weiß. — Eine ganz neue Seite des Zeitungs⸗ und Re⸗ 
daktlonstrelbens hat ſich entwickelt. Man iſt jetzt nicht 

mehr damit zufeleden, die Meinung der Leſer irgendwie 

zu präoccuplten. Es geht jetzt noch weiter, und zwar 

auf den nervus rerum der Zeitungen, auf die Abon⸗ 

nenten, oder richtiger auf das Abſpenſtigmachen derſelben 

los. Es werden ſetzt Artikel geſchrieben, in denen ge⸗ 

radezu geſagt wird: „Wenn Ihe recht freifinnig fein 

wollt, ſo dürft Ihr ſolche Zeltungen, die nicht immer ganz in 

Eurem Sinne ſchrelben, die, wie es recht und billig, 

jeder Meinung freies Feld gönnen, gar nicht leſen, noch 

viel weniger aber darauf abonniten.“ Wer iſt wohl 

thöricht genug, den wahren Grund hinter dieſem Kniff 

nicht herauszuwittern? Die Freiſinnigkeit fpielt fo ne⸗ 

benbei eine Rolle mit — doch die Hauptſache find die 

Abonnenten. Die Schreiber ſolcher Artikel wiſſen, zu 

ihrem Leidweſen, nur zu gut, daß die ältern, feſtgegrün⸗ 

deten Inſtitute, die mit der Zelt und ihren Forderungen 

fortſchreiten, aber den Freiſinnigkeits⸗Schwindel der an⸗ 

dern nicht theilen, doch, vor wie nach, die meiſten Abon⸗ 
nenten haben. Dieſen möchten ſie nun gar zu gern durch 

den erwähnten Coup an den Leib, was ihnen aber nie: 
mals gelingen dürfte. Unſere Breslauer Zeitung, 

die in diefer Hinſicht ein ſehr löbliches juste milleu 

zu halten wußte und ſich mit dieſem, ſeit ihrem nun⸗ 

mehr bald 23jährigen Beſtehen zu einer enormen Theil⸗ 

nahme emporgeſchwungen, hat, mit ſehr richtigem Takt, 

in der jüngſten Zeit auch in Betreff ihrer Frelſinnigkeit 

einige namhafte Schritte vorwärts gethan, was dem auf⸗ 

merkſamen Leſer der Nummern der letzten Wochen nicht 

entgangen ſein wird. Wo es an der Zeit, da wird ſie 

die vorwärts firebenden Intereſſen einer edlen Freiſin⸗ 

nigkeit ſicherlich fördern helfen, wenn ſie dabel, und das 

ſoll ein unparteliſches Blatt, auch der entgegengeſetzten 

Anſicht ihre Spalten nicht verſchließt. Der überaus in⸗ 

tereſſante Artikel: „Des Königs Rückkehr“, welcher 

mit der hier ausgeſprochenen Tendenz der Breslauer 

Zeitung in innigem Zuſammenhange ſteht, ſpricht es 

lebendig aus, was in den Herzen braver Preußen wie⸗ 

dertönt, was wir erreicht, und was wir von der hoffnungs⸗ 

ſchwangern Zeit vertrauensvoll freudig erwarten. — Mit 

den Anſtalten zur Vereitung des Son nengaſes geht 

es raſch vorwärts. Vielleicht ſteht uns ſogar noch weit 
früher, als wir es erwarten, eine kleine Sonnengas⸗Be⸗ 
leuchtungs⸗Ueberraſchung bevor. — Von Herrn Dr. Lo⸗ 
bethal iſt wiederum der Plan eines Unternehmens im Werke, 
dem die allgemeinſte Beachtung nicht fehlen wird. Es 
iſt der von ihm gemachte Entwurf einer Alter⸗Verſor⸗ 
gungs anſtalt, der ſchon beſtehenden, Preußifhen Renten⸗ 
Geſellſchaft in ihrer Tendenz ähnlich, jedoch von dieſer 
in ihrer Baſis ganz verſchieden. Der erwähnte Plan 
hat bereits zur Allerhöchſten Genehmigung vorgelegen 
und, unter Aufgabe der Beſchaffung der nöthigen Ga⸗ 
rantieen, ſich des Allerhöchſten Belfalls zu erfreuen ge⸗ 
habt. Der Vorzug dleſes neuen Planes vor ähnlichen, ſchon 
exiſtirender Inſtitute byſteht in einer ſichern Beſtim⸗ 
mung einer Rente von einem gewiſſen Alter an, 
worauf die andern Anſtalten keine beftimmte Ausſicht 
gewähren. Die Baſis des Plans beruht vorzugsweiſe 
auf glücklicher Benutzung ftatiftifcher Mortalitäts⸗Geſetze, 
durch welche es möglich geworden, auf Grund der mitt⸗ 
lern Lebensdauer von gewiſſen Lebensaltern aus, Perſo⸗ 
nen vorherzubeſtimmen, deren Größe alle andern An⸗ 
ſtalten nur von der Zufälligkeit erhöhter Mortalität 
allein abhängig machen. Der Autor des erwähnten 
Plans geht jetzt damit um, zur Ausführung deſſelben 
ein Curatorlum hochgeſtellter Männer zu bilden, deren 
mehrere ihre Theilnahme und Mitwirkung bereits zu⸗ 
geſagt haben. f f H. M. 


iat a 


Am 6. Zum Benefiz für den Ober⸗Regiſſeur, Herrn 
Rottmaper, zum erſtenmal: Der Sohn der Wild⸗ 
niß. Romantiſches Drama in 5 Akten, von Frie⸗ 
drich Halm. Ouvertüre und Entregct komponirt von 
B. E. Philipp. a N 

Es hat ſich in jüngſter Zelt da und dort die Mei⸗ 
nung geltend gemacht, daß die Namen der Dichter auch 
Erfolge ſchafften. Die Anſicht iſt einſeitig und giebt, 
bei näherer Betrachtung, überall Blößen. Der Name, 
ft er eben erſt errungen, ſchafft Eingang — aber weder die 
vox populi, noch vielweniger dle Stimme der ruhigen, 
leidenſchaftloſen Kritik läßt ſich dadurch beſtimmen. 
Halm ſelbſt, der hochgefelerte Dichter der Griſeldis, 
mit einem faſt beiſpielloſen Welt⸗Erfolge für ſich, denn 
die „Griſeldis“ wurde faſt in alle europäiſche Spra⸗ 
chen Überſetzt, ſchrieb feinen „Adept“ und er ging, 
Wien ausgenommen, wo dle heimathlichen Verhältniſſe 
des Dichters nicht ganz ohne Einfluß bleiben Lönnen, meift 
ſpurlos vorüber. Halm gad uns feinen „Camoens“ 
feine „Imelda Lambertazzi“ (von Donizetti 
ſchon früher als Opern⸗Sujet benützt), fein „Mildes 
urthell“ — das kunſtgebildete Wien zollte dem va⸗ 


terländiſchen Dichter feine freudige Anerkennung — aber 


das übrige Deutſchland, noch mehr das übrige Europa, 
f Doch die Sonne des Halmſchen 


blieb gleichgültig. Y 
Dichter⸗Ruhmes ſollte nicht, konnte nicht N 
bleichen. Ein ſo durch und durch postifhes Gemüth, 
eine fo nervigte Kraft, ein fo heiliges, geläutertes Feuer 
der hinreißendſten Beredſamkeit konnte nicht ſo ſchnell 
und fo jung erlöſchen. Freilich macht die Gewalt der 
Sprache allein nicht den dramatiſchen Dichter, aber fie 
iſt und bleibt doch einer der mächtigſten Pfeiler, auf denen 
das Gebäude der Kunſt nothwendig ruhen muß, ſollen 
ihm die nöthigen, äußern Schönheitsformen nicht fehlen. 
Dieſe Gewalt der Sprache If nun im „Sohn der 
Wildniß “ eine ſo unwiderſtehliche, daß fie allein ſchon 
erklärlich macht, warum derſelbe an der Donau und der 
Iſar, an der Spree und an der Elbe, am Rhein und 
an der Pleiſſe gleichen Anklang fand. Der „Sohn 
der Wildniß iſt in kurzer Zeit ein deutſches 
Drama geworden und wird es bleiben, wird alle die 
dramatiſchen Eintagsfliegen, die nach einem kurzen, 
krampfhaft gefrifteten Daſein in ihr Nichts zurückſinken, 
überdauern. Das deutſche Volk, das ſich mit letztern 
nicht befaſſen mag, ſo marktſchreieriſch ſie ihm auch ſo⸗ 
gar von geiftreichen Leuten, gegen eigene beſſere Weber: 
zeugung, immer wieder angeprieſen werden, kann und 
wird, mit ſeinem richtigen Gefühl, mit ſeinem geſunden 
Sinn, die hehre Dichterweihe, die auf Halms Haupte 
ruht, nie und nirgends verkennen. Die Kleingeifteret 
und der Neid werden den gefeierten Mann ebenfalls 
verketzern, herabzuwürdigen ſuchen — doch umſonſt. Sie 
bringen ihre Götzen doch nicht auf den Thron. Halm 
ſelber wird ſich darüber zu tröſten wiſſen. Träten Goethe 
und Schiller jetzt neben Gutzkow auf, es fehlte 
gewiß nicht an Leuten, die jene für Stümper, dieſen für 
ihren Meiſter erklärten. — Die Tendenz des Halm⸗ 
DR Dramas iſt eine zweifache: die Herrſchaft der 
lebe iſt fo mächtig, ſo unwiderſtehlich, daß fie auch 
den rauheſten, ungebändigtſten Sohn der Natur der Sitte, 
dem Geſetz unterthan machen kann, daß ſie einen der 
wildeſten, raubluſtigſten Hordenführer der Tectoſagen 
zum Griechen umwandelt. Daraus entwickelt ſich 
die zweite Tendenz, daß Erziehung nicht den Men: 
ſchen mache, daß er könne, was er nur erſt von gan⸗ 
zer Seele wolle, wozu hier die Liebe, als der ſchönſte, 
helligſte Impuls angewendet wird. Ingomar ſelbſt 
beſchwichtigt Parthenias Zweifel, an deſſen Ernſt, ein 
Grieche zu werden, mit den kräftigen Worten: 
„Geſinnung macht den Mann nnd nicht fein Kleid! 
„Und wenn es mich beſchwert, was ſoll ich's tragen? 

„Im neuen wird mein Herz nicht anders ſchlagen.“ 
Dieſe Stelle und Parthenias Lied: „Mein Herz, ich 
will dich fragen ꝛc.“ faſſen die ganze Bedeutung des 
Dramas in ſich: 

„Zwei Seelen und ein Gedanke, 
„Zwei Herzen und ein Schlag.“ 

Es wird weder hier noch anderswo an Seelen ge⸗ 
fehlt haben, die auch ſogar die heilige Poeſie dieſer 
Worte — verſpöttelten. Die find nur zu bedauern 
— denn ſie haben nie wahrhafte Liebe empfunden, die 
Halm in ihrer göttlichen Abſtammung ſchildert: 

„Lieb' ſei ein Stern, zum Himmel uns zu führen, 

„Ein grüner Fleck im dürren Heideland, 

„Ein Körnchen Gold im grauen Lebensſand, 

„Und als die Götter, müde dieſer Welt, 

„Sich flüchteten hinauf ins Sternenzelt, 
„Mitnehmend, was auf Erden ſie beſeſſen, 

„Da hatten ſie die Liebe hier vergeſſen.“ 

Man will, nicht ganz mit Unrecht, einen Fehler des 
Stücks darin finden, daß Ingomar, als er Par⸗ 
thenia kennen lernt, die Liebe gar nicht kennt. Stellt 
man aber damit die Schilderungen zuſammen, die Ingom ar 
ſpäter von dem Zuſtande des Weibes unter ſeinem 
Volke macht, ſo fällt dieſer Vorwurf in ſich ſelber zu⸗ 
ſammen. Auch der Tectoſage muß die Liebe, die 
Natur dem Menſchen mit auf den Weg gegeben, ken⸗ 
nen. Das iſt ſehr wahr. Aber was daran finnlich 
iſt, kennt Ing omar gewiß auch und giebt es in fpäteren 
Aufwallungen kund. Dieſe Liebe aber hat Halm 
nicht gemeint. Sie übte doch keine Herrſchaft über den 
wilden Hordenführer. Er ſchwelgt in dieſem Augen: 
blick in den Armen feiner Liebe, die er im nächſten zu 
Sclavendienſten herabwürdigt. Halm wollte nur, wie 
wir oben bezeichnet, die ſittliche Gewalt der Liebe über 
Ingomar erweifn. „Kenntniß it Macht!“ Warum 
ſollte nun nicht die gebildetere, verfeinertere Parthenia, 
ein Weib, wie es Ingomar nie geſehen, nicht auch eine 
ungewöhnlichere Herrſchaft ausüben? — Vortrefflich ift 
dem Dichter die Stufenfolge gelungen, in welcher er 
Parthenia den Sieg über In gom ar ereingen läßt. Das 
beſtändige Wiedererwachen der roheren Natur, die Gr. 
innerung und Verwechſelung des Sclavenverhältniſſes 
mit den ſüßern Banden der Liebe, die Uebergänge vom 
Herrſchen zum Dienen ſind meiſterhaft gezeichnet. Nicht 
minder charakteriſtiſch erſcheint Ingomars Anſicht über 
den freien Griechen Myron, der ſein Sclave ge⸗ 
worden, ſein Spott über des Alten Todesfurcht und die 
von der heutigen ganz verſchiedene Meinung jener wil⸗ 
den Völker über das Alter: 

„Stark iſt nur Jugend und nur Kraft iſt frei. 

„Kraft iſt des Lebens Inhalt, wenn ſie flieht 
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„So iſt es aus, ein Schwertgriff ohne Klinge, 
„Ein leerer Köcher — und wir werfen's weg.“ 
„Der Mangel an Raum verbietet eine größere Aus⸗ 
führlichkeit, deren das Halmſche Drama nicht unwürdig 
wäre. Das ſehr zahlreich verſammelte Publikum ſprach 
ſeinen lebhafteſten Antheil an dieſer Dichtung und deren 
Darſtellung, über welche wir nach der nächſten Wie⸗ 
derholung ausführlicher berichten, durch Hervorruf der 
Madame Schreiber⸗St. George (Parthenia) und 
des Herrn Heckſcher (Ingomar) in freudiger Be⸗ 
wegung aus. Das Künſtlerpaar nimmt jedenfalls unter den 
deutſchen Repräſentanten eine, des Dichters höchſt würdige 
Stelle ein. — Herr Rottmaper, deſſen Beneſize im⸗ 
mer nur eine ächt künſtleriſche Wahl darbieten, hatte 
durch ein raſch und lebendig ineinandergreifendes Zuſam⸗ 
menſpiel und durch überraſchendes Arrangement des tec⸗ 
toſagiſchen Hordenlagers fein oft bewährtes Regie⸗Re⸗ 

nommde neuerdings gerechtfertigt. 11. 


Ueber meinen Apparat für künſtliche 
Seeluft. 


Oeffentliche Blätter haben ſchon mehrfach davon 
berichtet, daß ich ſeit Jahr und Tag ein eigenthümliches 
Verfahren gegen Lungen⸗ und Luftröhrentuberkeln an⸗ 
wende, deſſen weſentlicher Beſtandtheil die Inhalation 
einer künſtlichen Seeluft if: — Warum ich nach 
ſo vielen erfolgloſen Inhalationsverſuchen, welche von 
Mudge bis Ramadge gemacht worden find, auf die Idee 
gekommen bin, eine der Seeluft möglichſt ähnliche At⸗ 
mofphäre anzuwenden, wird jedem Arzte, dem die Er⸗ 
fahrungen aller Zeiten und das ſtatiſtiſche Vorkommen 
der Lungenleiden nicht unbekannt ſind, eben ſo wenig 
auffallend fein, als es meinem ärztlichen Gewiſſen zum 
Vorwurf angerechnet werden kann, daß ich bei der Er⸗ 
folgloſigkeit faſt aller Heilverfahren gegen die erwähnten 
Krankheiten, ein ſolches anderswo in der Natur geſucht 
habe. 

In der Medizin gilt derſelbe Grundſatz, der ſich in 
fo vielen Verhältniſſen des Lebens Geltung verſchafft 
hat, daß nur der Erfolg über den Werth der 
Handlungen entſcheidet. — Bisher habe ich mich 
jedes öffentlichen Berichts abſichtlich enthalten, bevor ich 
nicht durch eine genügende Reihe von Thatſachen, die 
Wahrheit meiner Behauptungen begründen konnte; jetzt 
halte ich mich am Ende eines zweiten Zeitabſchnittes 
durch die gewonnenen Reſultate ermuthigt, über die öf⸗ 
fentliche Anſtalt öffentlich Bericht abzustatten. — 
Im Laufe dieſes Sommers, von der Mitte Mai bis 
Ende September haben in Summa 35 Kranke an mei: 
nen Inhalationen einer künſtlichen Seeluft Thel 
genommen. Es waren durchgängig mit Tuderkeln 
der Luftröhre und der Lungen oder mit kno⸗ 
tiger Schwind ſucht diefer Organe behaftete 
Perſonen, mit Ausnahme eines an einer eigemhüm⸗ 
lichen chroniſchen Dyſpnos leidenden Mannes, und ei: 
ner mit exceſſiver Nervenſchwäche behafteten Dame, de⸗ 
nen ich auf ihren beſonderen Wunſch die Benutzung 
dieſes Apparats erlaubt habe. Von den übrigen 33 
Kranken haben ſich 13 angehende Phthiſiker nach 65, 
8: und reſp. 12 ⸗wöchentlichem Gebrauch der Inhala⸗ 
tionen fo weit erholt, daß fie frei von allen Beſchwerden 
zu noch längerem Fortgebrauch nicht angehalten werden 
konnten, 5, welche ſchon lange leidend und ſehr herab⸗ 
gekommen waren, deren Lungen bel genauer Unterſu⸗ 
chung deutliche Aushöhlungen erkennen ließen, haben auf⸗ 
fallende Erleichterung erhalten, und 2 von denſelden 
ſetzen, wenn auch nur unregelmäßig, die Kur noch fort, 
2 mußten, obwohl ſie große Erleichterung fühlten, weil 
der Weg zu mir für ſie zu anſtrengend war, nach kur⸗ 
zem Gebrauch zurückbleiben, 1 zu Blutſpucken geneigte 
Kranke fand die Atmoſphäre zu reizend, 1 iſt weggeblie⸗ 
ben, 2 mit ausgebildeter Kehlkopfſchwindſucht behaftete 
Patienten, für welche ich bald bet ihrer Aufnahme keine 
Hoffnung hatte, find ungeheilt geblieben, und 9 befin⸗ 
den ſich gegenwärtig im Beſtand. 

Der Eindruck diefer Athmoſphaͤre, welche nach Ver⸗ 
hältniß der äußeren Temperatur mehr oder weniger der 
Seeluft wärmerer Klimaten ähnlich iſt, giebt ſich faft 
für jeden Bruſtkranken als ein durchaus wohlthuender 
zu erkennen. Nur bei dem erften Gebrauche oder etwas 
länger zeigt ſich einige Opprefiien der Bruſt, welche bei 
längerer Anwendung ſo ſehr verſchwindet, daß dem Kran⸗ 
ken die Verſchledenheit der ihn umgebenden Atmoſphäre 
ganz entgeht. — Viele hochgeſtellte und erfahrene Col⸗ 
legen aus der Nähe und weiter Ferne, welche meinen Ap⸗ 
parat ihres Beſuchs gewürdigt haben, hatten Gelegen⸗ 
heit, ſich von dem behaglichen Befinden der Patienten 
während der Kurzeit zu überzeugen. — Gegenwärtig ift 
mir auch der Verſuch, bei geheiztem Zimmer die 
gewünſchte Atmosphäre hervorzubringen, ge⸗ 
bieden und ich habe Urſache, mir von der Fortſetzung 

eſes 9 88 recht viel Gutes zu verſprechen. — 
n des Kurgebrauchs habe ich wahrend des 

7 Ar Winters auf den Nachmittag von 2 bis 
erlegt, und ich werde mich nur freuen, wenn 

ſich viele meiner Herten Collegen auch ferner für einen 
Heilverſuch intereſſiten, welcher der Erfolgloſigkeit aller 
anderen Heilmittel gegen die Lungenſchwindfucht gegenüber 


liches verlangt, wird gewiß Urſache haben, mit dem 

folge zufrieden zu ſein. 
Breslau, im Oktober 1842. 1 
Dr. Lobetha l. 


gewiß einige Beachtung verdient. — Wer nicht ba 


If in Breslau das Klafterholz richtig 


geſetzt? 

Unter dleſer Ueberſchrift enthält Nr. 231 der Bres⸗ 
lauer Zeitung einen von R. B. unterzeichneten Aufſab, 
worin dieſer R. B. arithmetiſch zu erwelſen ſucht, daß 
das Brennholz, wie ſolches auf den hieſigen Holzplätzen 
zum Handel aufgeſtellt fei, an jeder Klafter 3 Kubi 
fuß zu wenig enthalte. 
Das Ein mal Eins hat Herr R. B. allerding 
richtig exercirt, aber die Zahlen, die er anwendet, um 
das Reſultat von 105 Kubikfuß herbeizuführen, find 
falſch. 11 
Das vorſchriftsmäßige Maß einer Klafter Holz DW 


ſteht in 

7 Fuß 2% Zoll Breite 
5 Fuß Höhe und 
3 Fuß Tiefe, 

und die Multiplikation dieſer Zahlen ergiebt ganz rich 
tig 108 Kudikfuß. 
Sollten einzelne Holzhandler dieſe Maaße nicht beob⸗ 
achten, was indeß nicht zu vermuthen ſteht, fo würden fir 
bei denen öfter und unperhofft vorkommenden Revlſio⸗ 
nen, ſich der geſetzlichen Rüge ausſetzen; jedenfalls abel 
möchte dem Herrn R. B. zu rathen ſein, ſich Ueber 
zeugung von den Grundzahlen eines Holzſtoßes zu ver 
ſchaffen, ehe er ſein Multiplikations⸗Exempel zur öffent 
lichen Kunde bringt. R. R. 


N Erklärung. 

Um ferneren Nachfragen dei der Redaktion dieſi 
Zeitung entgegen zu kommen, zeige ich Denjenigen, dit 
es zu intereſſiren ſcheint, hiermit an, daß ich den, i 
Nr. 231 abgedruckten Aufſatz: „If in Breslal 
das Klafterholz geſetzlich richtig geſetzt?“ ver 
faßt habe. Breslau, den 7. Oktober 1842. 

Robert Becker, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. I 


Alannigfaltiges. 

— Aus der rühmlichſt bekannten berliner Me’ 
daillenmünze von G. Loos, find jetzt wieder zwei 
vortreffliche Medaillen hervorgegangen. Die eine zum 
Beſten des ärmeren Theils der Hamburger Abgebrann⸗ 
ten, zeigt auf dem Avers den Grundriß Hamburgs, 
unter Andeutung des abgebrannten Theils, mit der Une 
ſchrift: „Das durch Feuer zerstörte Hamburg 
Den 5. bis 8. Mai 1842“, auf dem Revers den aus 
Flammen ſich erhebenden Phönir mit der Umſchriſt: 
„Wird sich glänzender wieder erheben.“ Gewi 
wird neden dem Werthe auch die gute Abſicht, in weh 
cher die Herausgabe unternommen worden iſt, Anerken⸗ 
nung finden und ſo das Unternehmen deſto reichlichen 
Früchte tragen. Die andere Medaille hat die Stadt 
Hildesheim zur Feier des vor drei Jahrhunderten 
angenommenen evangeliſchen Bekenntniſſes fertigen laſſen, 
Dieſelbe enthält auf der Hauptſeite das ganz beſonder 
ſchön ausgeführte Stadtwappen mit der Umſchrift: „Anno 
1542 senatus populusque Hildesheimensis sincer 
Christi evangelium amplexi sunt“, auf der Kehrfeitt 


aber auf einem von einer Glorie umgebenen Altare das 


aufgeſchlagene neue Teſtament, mit der Umfchrift: Er- 
— an Herr bei deinem Wort.“ Met: en 
— Man erzählt ſich in Berlin folgende intereſſantt 
zu mannichfachen Betrachtungen Veranlaſſung gebende 
Kriminalgeſchichte: Ein junger Mann aus einer acht 
daren bürgerlichen Familie, der ſeiner Milltärpflicht M 
einem Jigerbatatuon Genüge geleiſtet hatte, erkaufte 
ſehr geringen Mitteln ein kleines Gut an der Spiel 
deſſen Hauptrevenüe in dem Ertrage einer Glas hüt 
beſtand. Aber bald fehlte es an Geld, um das zul 
Betriebe nöthige Holz herbetzuſchaffen; auf Kredit mar 
keins zu erlangen, und die letzte Klafter bereits verbran 
Von Sorgen gequält, ging der Beſitzer eines Morgt 
am Ufer des Fluſſes entlang; da ſieht er drei mit Hoh 
beladene Kähne herangeſegelt kommen. Wie ein 
fuhr ihm der Gedanke durch die Seele, ſich durch el 
Liſt in den Beſitz des Holzes zu ſetzen. Er rief 
Schiffer an, und fragte fie, ob fie mit dem Holze no 
Berlin wollten, und wer der Eigenthümer deffelden wall 
Sie nannten darauf einen bekannten Berliner Holzhau 
lea, und unſer Gutsbeſitzer erwiedette in feſtem Lo 
„Da iſt es ganz richtig, gerade dieſem Holzhändler 
ich die Ladungen abgekauft, ihr könnt euch den 
nach Berlin ſparen, hier ausladen, und die Frachtſpeſe 
dafür von mir gegen Quittung in Empfang nehmen. 
Zwei Schiffer folgten ohne Widerrede der Aufforderung, 
da fie von einem Gutsbeſitzer fo getäuſcht zu werden 
nicht für möglich hielten. Der dritte aber ging BR 
tiger dabei zu Werke. Er verlangte, daß vorher 3 
ſchriftliche Anweiſung des betreffenden Holhhändlers € 
geholt würde. Der Gutsbeſitzer war es zufrieden. 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Sonnabend den S. Oktober 1842. 


Gortſetzung.) 5 
ſchickte ſogleich einen reitenden Boten nach der Stadt 
ab; aber ſtatt eines Briefes an den Holzhändler gab er 
demſelben einen anderweitigen, unbedeutenden ſchriftlichen 
Auftrag für dle Stadt. Unterdeſſen aber ſchrieb er ſelbſt 
die verlangte Anweſſung im Namen des Holzhändlers, 
und zeigte fie nach der Rückkehr des Boten den Schif⸗ 
fern vor. Diefe waren nun volkommen zuftieden ge: 
ſtellt, und ſegelten, ihre Speſen in Empfang nehmend, 
und das Holz zurücklaſſend, ruhig in ihre Helmath zu⸗ 
rück. Als nun aber der Berliner Holzhändler die er⸗ 
warteten Hölzer nicht ankommen fah, fandte er nach 
einigen Tagen einen ſeiner Leute aus, Erkundigungen 
einzuziehen, und fehr bald fand man, wo das Holz ge: 
lieben war. Nun erſchien der Holzhändler ſelbſt, ein 
furchtbares Halloh machend, auf dem betreffenden Gute, 
und es gab einen ſehr ſtürmiſchen Auftritt. Zum Glück 
hatte der Beſitzer für abgeliefertes Glas 200 Thaler 
eingenommen. Mit dieſer Summe, unter Anwelſung 
einiger ausſtehender Forderungen in Berlin, ferner mit 
zwei Wechſeln auf Zahlungen in Raten, ließ ſich der 

olzhändler, natürlich nicht ohne die Gelegenheit gehörig 
zu benützen, vor der Hand abfinden. Bald darauf 
machte der junge Mann eine ſehr reiche Helrath. Das 
kleine Gut an der Spree wurde verkauft, dagegen zwel 
anſehnliche in der Gegend von C.., erworben; auch 
gelangte der neue Gutsbeſitzer zu einer Lieutenantsſtelle 
in der Landwehr. Auf einmal erſchlen, mitten in ſei⸗ 
nem Glück, wieder, als eine Art Samiel, der fatale 
olzhändler, mit einer neuen Anforderung von 500 
halern. Wahrſcheinlich fürchtete der Gutsbeſitzer, im: 
mer von Neuem wieder durch den Mann, den er auf 
eine nicht zu entſchuldigende Weiſe zu ſeinem Gläubiger 
gemacht hatte, in Anſpruch genommen zu werden, und 
ließ es daher auf eine Klage ankommen, die bei einem 
and⸗ und Stadtgericht geführt wurde. Als dieſes aber 
auf den Urſprung der Sache kam, fand es ſich veran⸗ 
laßt die Akten der Keiminal⸗Behörde einzuſenden. Dieſe 
leitete nun ſogleich eine ſtrenge Unterſuchung wegen Be⸗ 
trugs ein, und die Folge davon war, daß der junge 
Gutsbeſitzer zum Verluſt der Nationalkokarde, zur Kaſ⸗ 
tion, zur Feſtung u. ſ. w. verurtheilt wurde. Die 
Familie ſeiner Frau verwendete ſich nun auf das Leb⸗ 
hafteſte für ihn; die Frau ſelbſt wendete ſich an den 
König, und bat um Gnade. Allein Se. Mayeftät lieſ⸗ 
ſen derſelben antworten, daß Alles dem Gange des Ge⸗ 
ſetzes nachgehen ſolle. Wie aber der Holzhaͤndler, der 
als echter Spekulant und Wucherer von dieſer Sache 
großen Nutzen gezogen hatte, dabei weggekommen, da⸗ 
von ſchweigt die Geſchichte. (Nürnb. K.) 
— Am 2. d. M. endete zu Halle feine ürdiſche 
Laufbahn Hr. Friedrich Auguſt Schmelzer, Direktor 


Die Geſellſcha 
Sitz ihrer Direktion 


Aufforderung zur Aktien⸗Zeichnung fuͤr 
ft für das Nieder ſchleſiſche Eiſenbahn⸗Unternehmen hat in der General⸗ f : 
von dort nach Breslau zu verlegen, und demgemäß ſchon am 17. Oktober c. hier Orts die erfte 
in welcher ihre Statuten revidirt und die Direktoren, ſowie der Verwaltungsrath für Breslau gewählt werden ſollen. 


der Univerſität, Ordinarius und erſter Profeſſor an der 
Juriſten⸗Fakultät. Er hatte am 27. Mal d. J. ſein 
83ft:8 Lebensjahr zurückgelegt. 3 

— Das Frankf. Journ. meldet aus Mainz: 
„Bei Gelegenheit der kürzlich hier ſtattgefundenen Ber: 
ſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte wurde auch 
die neuerfundene Luftſchifffahrt des Mechanikus 
Leinberger zu Nürnberg von dem daſelbſt beſtehenden 
aötonautiſchen Vereine zur Prüfung und Begutachtung 
vorgelegt. Da dieſe Erfindung bei Nichtkennern mehr 
Aufſehen erregt, als fie überhaupt nur verdient, fo er⸗ 
mangeln wir nicht, zur Warnung leichtgläubiger Aktien⸗ 
zeichner vor ſicherem Schaden, das von dem Profeſſor 
W. Eiſenlohr aus Karlsruhe an die Sektion für Phy⸗ 
fie und Aſtronomſe darüber erſtattete Urtheil kurz zu 
veröffentlichen: Demſelben zufolge ergab ſich nämlich, 
daß, wenn man die Mittheilung des Vorſtandes der 
aeronautifhen Geſellſchaft über die Größenverhältniſſe 
des metallenen Ballons, das Gewicht der anzuhängen⸗ 
den Dampfmaſchine und der übrigen Theile der Rech⸗ 
nung üder die Steigkraft des Ballons zu Grunde legt, 
daraus die Unmöglichkeit hervorgehe, ſich mit Hülfe die⸗ 
ſes Apparates in die Luft zu erheben, wenn nicht das 
von dem Mechanikus Leinberger entdeckte Gas eine be⸗ 
trächtliche negative Schwere beſitze. Es ſei alſo nur 
unter dieſer Vorausſetzung, die zu mancherlei ſonderba⸗ 
ren Folgerungen führt, von dieſer Erfindung ein Reſul⸗ 
tat zu erwarten. 


— In Galignanſ's Meſſenger lieſt man: „Da die 
Expedition des Herrn von Caſtelnau nach den Mittel⸗ 
gegenden von Süd⸗Amerika unter Sanctlon der 
Franzöſiſchen Regierung jetzt entſchieden beſchloſſen iſt, 
fo dürfte die Mittheilung nicht unintereſſant fin, daß 
hier eine Entdeckungsreiſe quer über das Süd⸗Amerika⸗ 
niſche Feſtland in feiner größten Weite ven Rio Janeiro 
bis nach Lima in einer Linie von 1000 Stunden im 
Werke iſt. Dle Hälfte dieſer Gegenden wurde bisher 
noch nie von Europäern beſucht. Die Rückreiſe ſoll 
längs des Maranon oder des Amazonen⸗Fluſſes und 
durch das Innete von Gupana erfolgen. Die weite 
Reiſe wird die öffentliche Aufmerkſamkelt in hohem 
Grade erregen, da ſie uns über faſt fabelhafte Länder, 
über das Reich des großen Wapiti, das Gebiet der 
krlegeriſchen Amazonen, an deren Vorhandenſein der be⸗ 
rühmte Condamine glaubte, welcher im vorigen Jahr⸗ 
hundert den Maranon beſuchte, und über das myſteriöſe 
Eldorado intereſſante Aufſchlüſſe bringen, und außerdem 
in geſchichtlicher, naturwiſſenſchaftlicher u. f. w. Bezie⸗ 
hung gewiß reiche Ausbeute liefern wird. Daß Herr 
von Caſtelnau feiner Aufgabe gewachſen iſt, hat er durch 
ſeine zahlreichen naturgeſchichtlichen Werke und durch die 


die Niederſchleſiſche Eiſenbahn. 


Verſammlung zu Berlin am 5. September ec. beſchloſſen, den 


Beſchrelbung ſeines fünfjährigen Aufenthaltes unter den 
rothen Männern in den undekannteſten Theilen Nord⸗ 
Amer ika's genügend bewieſen.“ 


— In dem Genter Theater haben am 28ſt en 
Sept. Abends, weil der Direktor einen Zuſchauer belei⸗ 
digt, bedeutende Unordnungen ſtattgefunden. Es wurde 
Alles zerſchlagen und ſelbſt der Vorhang heruntergerif- 
fen. Der Stadtrath beſchloß, daß der Direktor am 29, 
dem Publikum öffentliche Abbitte in vorgeſchriebenen 
Worten leiſte. Wenn dies nicht helfe, ſo ſolle die Po⸗ 
lizei einſchreiten. 5 


— Am 3. Oktober iſt zu Hamburg in der auf dem 
Bill ärderdelche belegenen van der Linden ' ſchen Fabrik 
chemiſcher Präparate Feuer ausgebrochen und hat im 
Verlaufe einiger Stunden die ganze Fabrik zerſtötte. 
Die auf dem Deiche der Fabrik nahelſegenden Wohn⸗ 
häuſer find. unverſehrt geblieben, dagegen aber etwa 300 
Theer Torf, welche für Rechnung der Unterſtützungs⸗ 
Behörde in einem hinter der Fabrik be findlichen Raume 
lagerten, von dem Flammen ergriffen worden und wer⸗ 
den vermuthlich von derſelben gänzlich verzehrt werden. 


— Aus der Gemeinde Louches (Frankreich) berichtet 
man folgende ehrenwerthe Handlung, die der Oeffent⸗ 
lichkeit nicht vorenthalten werden darf. Ein armer 
Landmann, Namens Coldon, 55 Jahr alt, Vater von 
6 Kindern, erbte von einem Berwandten 8000 Frks., 
während die andern Verwandten nur durch kleine Le⸗ 
gate bedacht waren. Coldon berief dleſelben zuſammen, 
und verthellte die ganze Erbſchaft unter ihnen nach ei⸗ 
nes Jeden Bedürfnſß. Einige wollten das Geld nicht 
annehmen, doch der brave Landmann ſagte: „Ich habe 
mich bisher durch meine Arbeit erhalten, und werde es 
mit Gottes Hülfe auch noch ferner können. Mein Ge⸗ 
wiſſen verbietet mir eine Summe Geldes für mich allein 
anzunehmen, durch die zwanzig Famlllen glücklich wer⸗ 
den können.“ \ 


Auflöſung des Logogriphs in der vorgeſtr. Ztg.: 
Kaffe, Kappe, Karre. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
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allgemeine Zuſammenkunft zu halten, 
Dieſer Beſchluß iſt ein Ausdruck 


des Vertrauens: daß das Unternehmen in unſerer Commune und Seitens derſelben lebhafte und kräftige Unterſtützung finden werde; — eines Vertrauens, 
welches eben fo ehrenwerth als gerecht erſcheinen muß, wenn erwogen wird, daß die Ausführung der beabſichtigten Bahnverbindung mit Frankfurt a/O. 
im Anſchluſſe an die dort ſchon vollendete Berliner Bahn, ſo wie die gleiche Verbindung mit der Sächſiſchen Grenze und anderer Seits mit dem Ver⸗ 
kehre der bereits eröffneten Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, für die geſammte Provinz und insdeſondere für den Aufſchwung des hieſigen Handels und Gewerbe⸗ 
Betriebs eine Lebensfrage geworden iſt, deren glückliche Löſung unter dem landesväterlichen Schutze Seiner Majeſtät des Königs, wie zu hoffen ſteht, 


auch durch die von uns gebetene Uebernahme der Zinfen: 


Garantie Seiteps des Staats herbeigeführt werden wird. 


„Wir haben daher mit der Stadtverordneten-Verſammlung nicht nur beſchloſſen: unter dieſer Vorausſetzung, die Stadt⸗Commune durch eine 
erhöhte Aktienzeichnung bei der Niederſchleſiſchen Eiſenbahn zu betheiligen, ſondern erachten es auch unſeres Berufes: für dieſes wichtige, wahrhaft vater⸗ 
ländiſche Unternehmen zur Zeichnung von Aktien, welche ebenmäßig unter der Bedingung der vom Staate zu leiſtende Garantie eines 


ewiſſen Zinsfußes erfolgen kann, 


ambergs Wittwe u. Söhne und bei Herrn E. Heimann, 


von Löbbecke u. Comp. angenommen werden. 3 ß 
Recht ſehr iſt zu Wachen daß Alle, welche ſich betheiligen wollen, ihre Zeichnung noch vor der am 17. Oktober c. ſtattfindenden General- Ber 


ſammlung 
1 Breslau, den 29. September 1842. 


mit dem Bemerken hierdurch öffentlich aufzufordern: daß ſolche Aktienzeichnungen nicht nur wie biöher bei Herrn 
ſondern auch in den Comtoirs der Herten Eichborn u. Comp., und 


aufnehmen laſſen, damit dieſelben ſchon an deren Berathungen und Beſchlüſſen Theil nehmen können. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 


verordnete: 


Ober Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


. 
Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Hertenſtraße Nr. 20, erſchienen fo 


eben in neuen Auflagen: 


(u beziehen durch alle Buchhandlungen.) 


Harniſch, Seminat⸗Direktor, Dr., Erſtes Leſe⸗ und 


um richtig ſprechen, leſen und ſchreiben zu lernen. 
Schulmänner für Volksſchulen herausgegeben. 87. Aufl. 5 ¼ Bog. 8. 2 Sgr. 
Deſſelben Zweites Leſe⸗ und Sprachbuch, oder Uebungen im Leſen und Reden, 
Schreiben und Aufſchreiben, Begreifen und Urtheilen. Mit Zuziehung mehrer 
rer Schulmänner für gelehrte, Bürger- und Volksſchulen herausgegeben. 


De, ſehr verbeſſerte Aufl. 23 Bog. 8. 


Deſſelden Handbuch für das deutſche Volksſchulweſen, den Vorſtehern, Aufſehern 
gewidmet. Dritte Aufl. 37½ Bog. 8. 


und Lehrern bei den Volksſchulen 
1 Re, 5 Sgr. 


Sprachbuch, oder Uebungen, 
Mit Zuziehung mehrerer 


10 Sgr. 


dieſes vaterländiſchen 


Lehrer an Stadt⸗ und an rich 
reiſung, indem andere gewi 
dige a Unternehmens ausgeſprochen haben. 


Buchhandlung Graß, Barth u. 


Im Verſage von Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20 
ft erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Chlorzink, 


als Heilmittel gegen Syphilis, chron. Exantheme und Ulcerationen 


von Dr. J. W. Haneke, 
Königlich Preuss. Medieinalrathe etc, 


8. geh. 1ù Rülr. 


Arndk's Schulvorſchriften. 


Von den als gemeinnützig anerkannten „Allgemeinen Schulvorſchriften,“ ausreichend und 
berechnet für die ganze Schulzeit e 255 n von. 

is: 27 5 ben wir wieder einigen Vorrath, worauf wir die Herren 

n 1155 aufmerkſam machen. — Wir e jede weitere An⸗ 


eines Kindes, bearbeitet und herausgegeben von E. W. 


Stimmen ſich ſchon über die Nützlichkeit und Vorzüge 
Comp. in Breslau. 
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Heute erſcheint Nr. 15 des kirchlichen Anzeigen (Beiblatt zu den N Annalen), herausgegeben vom Konſiſtorial⸗Rath Dr. Auguſt Hahn. Inhalt: 


Der Prophet und der kirchliche Anzeiger. 
Zweihundertjähriges Kirchen⸗Jubiläum zu Jutroſchin, 
Miſſionsfeſt in Rothenburg. 
Preis des Anzeigers pro Juli bis Dezbr. " 


dergemeine in Niesky. 


hronik der reformat. Zeit: 


Perſonalien. Correſpondenz. 


Beſtellungen darauf an. Breslau, den 8. October 842. 


Tägliche Dampfwagen⸗Züge 
d. Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Von Breslau Morgens 9 uhr 
e 2 
i 


* 
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Theater ⸗Nepertoire. 

Sonnabend, zum zweiten Male: „Der 
Sohn der Wildniß.““ Romantiſches 
Drama in 5 Akten von F. Halm. Die 
Ouvertüre und Unterakt find von B. E. 
Philipp. 2 

Sonntag, zum vierten Male: „Doctor 
Wespe“ Preis⸗Luſtſpiel in 5 Akten von 
N. Bendir. 

Montag: „ Norma. Große Oper in 
2 Akten. Muſik von Bellini. 


F. z. O Z. 10. X. 6. J. IV. 
I. II. X. 6. J. 0.1 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unferer Tochter Eva mit 
dem Kaufmann Herrn Wilhelm Cohn in 
Roſenberg, beehren wir uns, unſern Freunden 
und Verwandten ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Landsberg O/S., den 5. Oktober 1842. 
A. Gallinek und Frau. 


Als Verlobte empfehlen fi) ſtatt beſonde⸗ 


rer Anzeige: 
Eva Gallinek. 
Wilhelm Cohn. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 
Erneſtine Hahn aus Rybnick. 
Michael Steiner aus Pleß. 

Als G 10 Verbundene empfehlen ſich: 
ulius Weftram, 

Pauline Weſtram, geb. Beſt, 
verwittw. geweſene Schloſſer. 

Wohlau, den 5. Oktober 1842. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Nachts 1 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner lieben Frau von einem 
muntern Knaben, beehrt ſich, Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen: 

J. J. Orgler. 
Peiskretſcham, den 4. Oktober 1842. 


Entbind ungs⸗Anzeige. 

Meine geliebte Frau Sophie, geb. Har⸗ 
niſch, iſt geſtern Nachmittag 2 Uhr von ei⸗ 
nem geſunden und ſtarken Knaben glücklich 
entbunden worden. Dies zeige ich hiermit, 
ſtatt beſonderer Meldung, allen ent⸗ 
fernten Freunden und Verwandten ganz er⸗ 
gebenſt an. 

Königshütte, den 5. Oktober 1842. 

W. Paul, Kgl. Hüttenmeiſter. 


Techniſche Verſammlung. 
Montag den 10. Oktbr. Nachmittag 6 uhr, 
„Verſuche über Anwendung des Galvanismus 
zur Darſtellung von Kupferplatten, welche ſich 
zum Drucke für Holzſchnitte eignen,“ vom 
Sekretär der Sektion. 


Die Elementar-Gesang-Classe 
wird Montag den 10. Oktober wieder er- 
öffnet. Mosewius. 


Muſeum. 


In einigen Tagen wird die verkleinerte 
Gyps⸗Statue des Mozart⸗Monuments, welche 
im vorigen Monat in Salzburg feierlichſt ent⸗ 
hüllt worden, aufgeſtellt ſein. Die Abformung 
iſt treu nach dem Modell, und im Atelier des 
Pak Profeſſor Schwanthaler in München ger 
ertiget. 


Wintergarten. 


# a den 9. Okt. zweites Abonnement: 
Konzert, Anfang 3 uhr, Entree für Nicht: 
abonnirte 10 Sgr. Das Abonnement für die 
Konzerte iſt zu den bereits bekannten Preiſen 
bis Ende Mai 1843 giltig. Die erforderlichen 
Billets fertiget die Muſikalien⸗Handlung des 
Hrn. Cranz aus. Kroll. 


— . pp —— 

Es hat ſich das Gerücht verbreitet, daß die 
gedruckten Schreiben, welche Where Kr 
Herren Stadtverordneten in dieſer Woche durch 
die Stadtpoſt erhalten haben, von mir herrühren. 

Zur Beſeitigung dieſes Gerüchtes erkläre 
ich hiermit, daß ich von dieſen Briefen nicht 
die geringſte Kenntniß hatte und daß ich mes 


mals ein anonymes Schreiben angefertigt]! 


oder veranlaßt habe. 
Breslau, den 7. Oktober 1842. 
Ferd. Fiſcher, Juſtizkommiſſarius. 


Das Winterturnen 
im Kallenbachſchen Saale am Ende der Schub: 
brücke, Matthiaskunſt Nr. 3, beginnt im Laufe 
künftiger Woche. F. Nödelins. 


Jeanette Kobler, 


Lehrerin der Tanzkunſt, 
ertheilt auch dieſen Winter Unterricht. Nähe⸗ 
res Schuhbrücke Nr. 77, im erſten Stock. 


x 


Sagan 
2 Anzeige. 8 
Das große Wachsfiguren⸗Kabi⸗ © 
net im Gaſthof zum blauen Hirſch, N 
Ohlauer Straße, iſt unwiderruflich von i% 

heute an, und ohne auf wiederholtes 
Verlangen, bis zum 18ten d. Mts. zu 1% 
ſehen. Einem zahlreichen Zuſpruch ent⸗ : 
A gegenfehend, empfiehlt ſich gan Ba 8 

F. Fraſa. 

r h 606 eee e eee. 


Handlungs » Verlegung. 
Meine bisherige Handlung Altbüſſer⸗ 
ftraßes und Meſſergaſſen⸗Ecke Nr. 42, habe 
ich nach der Altbüſſerſtraße Nr. 48, zum 


goldnen Engel, verlegt. , 
J. Böſe. 


Meinen verehrten Kunden erlaube ich mir, 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich nunmehr auf der 
Stockgaſſe Nr. 10, im goldnen Lamm, wohne 
und auch ferner bemüht ſein werde, das mir 
geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen. 

Brückner, Schuhmacher. 


.... . —— 
Wohnungs Beränderung, 

Einem hohen Adel und ſehr geehrten Pu⸗ 
blikum zeige ich ergebenſt an, daß ich jetzt 
Albrechtsſtraße Nr. 35 im erſten Vier⸗ 
tel vom Ringe wohne, und empfehle mich gleich⸗ 
zeitig mit Anfertigung aller Tapezier⸗Arbeiten, 
als: Polſtern, Gardinen⸗Aufmachen, Drappi⸗ 
rungen und Decorationen ꝛc. zu den möglichſt 
billigſten Preiſen. 

Breslau, den 7. Oktober 1842. 

J. F. Hofmann, 
Decorateur und Tapezierer, 
(Albrechtsſtraße Nr. 55.) 


Wohnungs⸗Veränderung. 

Da ich meine frühere Werkſtatt, Oderſtraße 
Nr. 17, im goldenen Baum, aufgegeben und 
mein Eigenthum, Oderſtraße Nr. 12, 
bezogen habe, verbinde ich mit dieſer Anzeige 
die ergebene Bitte, mich mit Aufträgen und 
Beſtellungen, großer und kleiner Arbeit, ſowie 
alle in dieſes Fach einſchlagenden Artikel ge⸗ 
neigteſt beehren zu wollen, und verſpreche reele 
und prompte Bedienung. 

Schreiber, 
Kupferſchmiede⸗Meiſter. 


\ —14. Oktbr. 1518, Luther wird von 
im Großherzogthum Poſen. Aus der Provinz. 


3 Athlr.; derſelbe mit Annalen 2½ Kthlr.; die Annalen allein 1 Rthlr. Sämmtliche Buchhandlungen und 


Cajetan in Augsburg verhört. Kirchliche Nachrichten: 


Das 9. Jahresfeſt des Miſſionsvereines im Rieſengebirge. Jubelfeſt der Brü⸗ 


Poſtämter nehmen 
Die Verleger: Graß, Barth und Komp. 


Niederſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die nach der Bekanntmachung der Direktion der Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 13. v. M. 
anf den 17. Oktober d. J., Mittags 1 Uhr, 
zuſammenberufene General⸗Verſammlung der Wetipnaire, 
wird, mit Genehmigung der Herren Kaufmanns⸗Aelteſten, 
im fogenannten kleinen Saale des Börſengebäudes 
hierſelbſt abgehalten werden. 
Breslau, den 6. Oktober 1842. ‚ 
Im Auftrage der Direktion der Niederſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft: 
Beltz, exped. Secretair. Meyer, Regiſtrator. 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau find fo eben erfdienen und in allen 


Buchhandlungen Schleſiens zu beben 5 
Zwölf Predigten 


in der evangeliſchen Haupt: und Pfarrkirche zu St. Bern 
hardin in Breslau ˖ 


gehalten und herausgegeben von 


E. W. A. Krauſe, 


Archidiaconus und Senior zu St. Bernhardin. 
160 Seiten. gr. 8. Preis 20 Sgr. 
Zweite Lieferung. 


JI n a lt. 
13) Am zweiten Weihnachtstage. Wie Chriſtfreude den Schmerz des Lebens verklärt. 
14) Am Sonntage Rogate. Das Gebet ein Gnadenmittel. 
15) Am zweiten Pfingſttage. Wer nicht an Ehriſtum glaubt, richtet ſich ſelbſt. 
16) Am Aten Sonntage nach Trinitatis. Wie wenig wir befugt find, ſtrafende Urtheile über 
unſere Nebenmenſchen zu fällen. 
17) Am Michaelisfeſte. Vier Hauptpunkte chriſtlicher Kinderzucht. 
18) Am 20ſten Sonntage nach Trinitatis. Unfer Glaube muß uns Herzensſache fein. 
19) Am Gedächtnißfeſte der Verſtorbenen. Süß iſt es, theurer Todten gedenken. 
20) Am Iſten Adventſonntage. Jeſus, unſer Vorbild, gegenüber dem Lobe der Welt. 
21) Am Feſte Epiphanias. Die Verſtellungskunſt, der Künſte ſchlechteſte. h 
21) Am Sonntage Quinquagesimae, Wie gewinnen wir einen ruhigen Blick in dik 


Zukunft. 
23) Am Feſte der Verkündigung Mariä. Unſere Pflichten ſind Aufträge Gottes. 
24) Am zweiten Oſterfeſttage. Der Segen in dem Bewußtſein: Der Herr iſt mit uns. 
Die im Anfang 12 05 Jahres in unſerem Ver erſchienenen zwölf Predigten des 
Herrn Senior Krauſe haben einen ſo allgemeinen fall gefunden, daß wir den Herrn 


Verfaſſer zu einer fortgeſetzten Veröffentlichung ſeiner Kanzelreden ermuntert und mit ihm 


Meinen geehrten hieſigen als auch auswär⸗ die Verabredung getroffen haben, daß in den nachfolgenden Heften immer Predigten über 


tigen Kunden mache ich hiermit ergebenſt be⸗ 
kannt, daß ich mein Verkaufsgewölbe in die 
Stockgaſſe Nr. 13, gegenüber Nr. 17, 
verlegt habe, bitte demnach um fernern güti⸗ 
gen Zuſpruch. Auguſt Freudenberg, 
Seifenſiedermeiſter. 

Für die Herren Schiffer. SL 

Br übliches Fe finden mehr als 
60 Schiffe höchſt ſicheres Winterquartier, in 
der uns gehörigen, d. J. geſchlemmten und 
erweiterten, ſogenannten „Alten Oder“ 
hierſelbſt. 

Levuhardivik und Auras, 


im Sept. 1842. 
Das Dominium. Der Magiſtrat. 


Dal Imo prossimo Novembre fino al 
Marzo 1843, avra luogo un trattenimento 
pratico-teorico-letterario della linguk Ita- 
liana, diretto dal Capitano Poli, abitante 
Rupferschmiede-Strasse Nr, 49, secondo 
piano. Gli amatori di questa favella, che 
vorranno parliciparvi, per saperne le con- 
dizioni, potranno recarsi alla di lui abi: 
tazione ogni giorno, da un ora alle due 
pomeridiane. 


Breslavia, li 6 Ottobre 1842. 


Bon dem x 2 
Converſations⸗Lexikon 
der Land- und Haus-Wirthſchaft, 


herausgegeben 

von einem Verein von Landwirthen und Ge⸗ 
lehrten, redigirt von 

F. Küchhoff, 
iſt der Pte und letzte Band unter der Preſſe 
und wird in einigen Monaten vollendet und 
verſandt. — Alle diejenigen, welche das Werk 
noch nicht bis zum Sten Bande erhielten, kön⸗ 
nen durch jede ſolide Buchhandlung Deutſch⸗ 
lands und des Auslandes die Fortſetzung be⸗ 
ziehen; doch wird es gut ſein, dies vor Ab⸗ 
a des Jahres zu thun; da die Auflage 
es Werkes zu Ende geht, und die unter: 
Resten Verlags⸗Handlung eine ſpätere Nach⸗ 
ran 1 fehlender Bände nicht ga⸗ 


Die Flemmingſche Buchhandlung. 


Ein Wirt > 7 
gar dig e. 
hen, und weicher auf bebeutenden "Herrfihaften 
längere Zeit conditionirt, ſucht bald 
nachten ein Unterkommen. Auch 
ſelbe erforderlichen Falls eine genügende Cau⸗ 


tion ſtellen. Das . 1 Commiſſions⸗ 
ir bei Berger 
N er Ohlauerſtraße r. 77. 


die Evangelien anderer Sonn⸗ und Feſttage Aufnahme finden ſollen, fo daß nach 5 bis 6 
Lieferungen eine Predigtſammlung für alle Sonn: und Feſttage des Jahres vollendet wäre, 
geeignet, zur häuslichen Erbauung denkender Chriſt en zu dienen. 

Da wir den Preis der zweiten Lieferung auf 20 Sgr, feſtgeſetzt haben und den Käufern 
beider Hefte auch von jetzt ab das erſte nur ſo berechnen, und da alljährlich nur ein bis 
zwei Lieferungen erſcheinen werden, ſo glauben wir dadurch auch dem Unbemittelteren die 
Anſchaffung dieſer Predigtſammlung möglich gemacht zu haben. : 


Breslau, den 1. Oktober 1842. 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


Anerkannt vorzügliche, in den mehrsten Elementar- 
Schulen des In- und Auslandes eingeführte 


Katholische Schulbücher. 


Bendschmidt's Lesebuch für die obere Klasse der katholischen 
Stadt- und Landschulen. Ste Aufl. netto 10 Sgr. 

Lesebuch für die mittlere Klasse der katholischen Stadt‘ 
und Landschulen. netto 7%, Sgr. 

Kabath’s bibl. Geschichte des alten und neuen Testaments 
2 Thle. Ste Aufl. 15 Sgr. 

Dieselbe im Auszuge 5 Sgr. Desgleichen polnisch 5 Sgr. N 

Deutschmann’s Gesang- und Gebetbuch, vollständiges, katho‘ 
lisches, zur öffentlichen und häuslichen &ottesverehrung; 
netto 15 Sgr., Gesangbuch apart 7½ Sgr., Gebetbuch apart 7½ Sgr., 
Melodieenbuch dazu netto 20 Sgr. 

Deutschmann Anhang zum Katholischen Gesang- und Gebet 
buch. Geh. 2 Sgr. 

— — Erstes Lesebuch für katholische Elementarschulen, ins“ 
besondere auf dem Lande, mit Rücksicht auf den ersten Recht- 
schreibe-Unterricht. Geh. 3 Sgr. j 

Barthel’s Religionslehre für die Unterklasse katholischer Elementar 
schulen in geschichtlicher Behandlung. 2te Aufl. 5 Sgr. 

Alle Buchhandlungen nehmen hierauf Bestellungen an. 
Die Verlagshandlung F. E. C. Leuckart in Breslau. 


Dem grossen, aus 45,000 Werken bestehenden 
Musikalien - Leih - Institut von 
F. E. €. Leuckart in Breslau, Ring Nr. 52, 


können fortwährend Theilnehmer unter den billigsten 
a Bedingungen beitreten. 
Auswärtigen werden Vortheile gewährt, welche 
selbst für eine bedeutende Entfernung entschädigen 


Die neueſten deutſchen und franzoͤſiſchen Offene Lehrlingsſtelle. 


Tapeten, ſo wie alle Arten von broncen ; det ein 
Ser aa und Verzierungen, ae von guter Erziehung ſin 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen die Tape⸗ men in 2 Essen 


ten⸗Handlung von > Gewehrfabrikant, 7. 


Gl aun 0 a 
PR str 77. an der Matthiaskunſt Nr 


— 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung el Max und — in Breslau. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt fo eben 
erſchienen: 


Unvereinbarkeit der Hegelſchen Wiſſenſchaft 


mit dem 


Chriſtenthume und der chriſtlichen Theologie. 


Veranlaßt durch die Einleitung in die öffentlichen Vorleſungen von 
Dr. Philipp Marheineke. 
Von Dr. J. J. Rohovsky 
Profeſſor der Philoſophie an der Königlichen Univerſität zu Breslau. 
. 2 gr. 8. 1842. Geheftet. Preis 10 Sgr. 
1 Dieſe mit großer Klarheit und Schärfe abgefaßte Schrift eines mit der Hegelſchen Phi⸗ 
oſophie ſehr vertrauten Denkers wird allen denen höchſt willkommen fein, die über die Stel⸗ 


lung und das Verhältniß der neueſten Philoſophie zum Chriſtenthum ſich näher zu unterrich⸗ 
ten wünſchen. 


In der Dannheimer' ſchen Buchhandlung in Eßlingen iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
gen zu bekommen, vorräthig in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
reslan: 


Ueber Waſſerheil⸗Anſtalten 


und ihr 
Verhältniß zu den Mineralquellen und Bädern. 
Eine wiſſenſchaftliche Parallele für Freunde der Hydrlattik und für die Denkenden 
unter ihren Verächtern, 
von Dr. E. G. Steudel, 
(Verfaſſer des Nomenelator botanieus.) 
Nebſt Anſichten und Erfahrungen über Waſſer⸗Heilmethode 
von Dr. H. Steudel, 
Arzt der Waſſerheil⸗Anſtalt in Kennenburg bei Eßlingen. 
Gr. 8. ½ Tolt. 


Eine äußerſt intereffante Abhandlung, nicht blos für den praktiſchen Arzt beachtenswerth, 
ſondern auch für jeden gebildeten Freund der Waſſerheilkunde. 
—. — ⅜ę2g—᷑̃¶ ͤ . . —— — 


Bei Ed. Anton 


\ in Halle ift fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
reslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben; 
o, H., Dr,, Lehrbuch der Univerſalgeſchichte, zum Gebrauch in 
höheren Unterrichts⸗Anſtalten. ar Bd., der neueren Geſchichte zweite Hälfte 
enthaltend, Zweite mit Regiſter verſ. Aufl. gr. 8. 3 Rilr. 3%, Sgr. 
Hankel, W. G., pr., Anleitung zur @ipeeimentätcheitie, 
m. 1 Kpft. gr. 8. 1 Rtlr. 15 Sgr. g 
Dieſe Anleitung wird dem Studirenden bei der Wiederholung und der Anſtellung von 
| Br Verſuchen ſehr brauchbar fein, nicht minder wird fie beim Unterrichte der Chemie 
auf Realſchulen mit Nutzen angewandt werden können. Sie ſucht zugleich die Schwierigkei⸗ 
ten, die dem wiſſenſchaftlichen Unterrichte in der Chemie im Anfange entgegen treten, zu be⸗ 
Er und wird darum auch beim Selbſtſtudium als bequemer, vollkommen genügender Leit⸗ 
aden dienen. 


In der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau iſt zu haben: 
Neue Pianoforte⸗Schule. 

Oder theoretiſch⸗praktiſche Anweiſung, das Pianoforteſplel nach neuer erleichternder 

Methode in kurzer Zeit richtig, gewandt und ſchön ſpielen zu lernen. Nach J. N. 

Hummels Grundſätzen. Für Muſiklehrer und Anfänger, fowie auch zum Selbſt⸗ 
unterricht. Von J. E. Häuſer. Quer Quart. Geh. Preis 27 ½ Sgr. 


Clavier Tabelle. 


Oder tabellarlſche Ueberſicht der etſten Erforderniſſe beim Clavierſpielen. 
Ein Tableau, das, über dem 
terricht treffliche Dienſte leiſtet. 


Im Verlage von G. J. Manz in Regensburg iſt erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
77 1 K durch die Buchhandlung 8 oſef Max und Komp., Aderholz, 
Götz, Dr. G. J., Viktorine, oder die Kraft des Glaubens. 
Ein Seitenſtück zu Dr. Bretſchneider's Schrift „Clementine“. 


Gr. 8. Velinpapier. Geh. 20 Ggr. 

Den Verfaſſer, bekannt durch ſeine früher erſchienene gehaltvolle Schrift: „Der Frei⸗ 
herr von Wisau“, leitete bei Abfaſſung der gegenwärtigen keine andere Rückſichk, als 
der Eifer für die heil. Kirche, der er anzugehören das Glück hat, und die Liebe zu der von 
5 verkündeten chriſtlichen Wahrheit. — Der ruhige und gemäßigte Ton, den der Verfaſſer 
dort einzuhalten bemüht geweſen war, berechtigen ihn zu der Erwartung, daß man der 

orliegenden Schrift nicht den Charakter eimer Streitſchrift, ſondern nur den eines Verſuches 
zur Herbeiführung der Verſtändigung und des Friedens unter den getrennten Religionspar⸗ 
teien beilegen wird. 


6½ Sgr. 
Inſtrumente aufgehängt, Lehrern und Schülern beim Un⸗ 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt zu haben: 


Sämmtliche Schriften 


von Henriette Hanke, geb. Arndt, 

Von dieſer neuen wohlfeilen und eleganten Geſammt⸗Ausgabe letzter Hand, welche 
Überall mit jo vielem Beifall angenommen ift, find fo eben der 17te bie 2lfte Band, 
die Schwiegermutter und die Pflegetöchter enthaltend, 
Pr alle Buchhandlungen von uns verſandt worden. 
den! nur 5 Rtlr., daher dieſe fo bildenden als anziehenden Schriften, welche von bleiben⸗ 
Ständer für jede Familien- Bibliothek, ſind, bereits die weiteſte Verbreitung unter allen 
Familien anden, da die allmähligen Anſchaffungskoſten, beſonders wenn einzelne Leſer oder 

len ſich dazu vereinigen, jährlich nur ein Geringes betragen. Die weitere Fortſetzung 


iſt unter der Preſſe. i 
Hahn'ſche Hofbuchhandlung in Hannover. 


Im Literariſchen Muſeum in Leipzig erſchienen und find durch alle Buchhandlungen 
und Poſtämter el Breslal auch durch die Hillerſchd Leihbibliothek, Altbüſ⸗ 
ſerſtraße Nr. 52) zu beziehen: 


Freikugeln 

7 „ 

Zeitſchrift für heitere und ernſte Unterhaltung. 

5 , Redakteur: M. Bauſchke. g 
Die Freikugeln erſcheinen wöchentlich viermal mit Abbildungen ꝛc. und ſchließen ſich in 

roßerer Ausdehnung an die Breslauer Blätter an, welche jetzt aufhören, da deren 

edakteur von Breslau nach Leipzig überſiedelte. Die erſten Nummern der Freikugeln find 


5 — und werden ſich dieſe immer ſo viel als möglich mit Breslauer Zuſtänden be⸗ 


1787 


Jeder Band koſtet im Pränumerations⸗⸗ 


Literariſche a Anzeigen 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


So eben erſchien und iſt in Breslau vor⸗ 
räthig bei Ferdinand Hirt, ſo wie für 
das geſammte Oberſchleſten zu bezie⸗ 
hen durch die Hirt ' ſchen Buchhandlungen in 
Ratibor u. Pleß: - 

Czaykowski's 


ausgewaͤhlte Romane. 


Ir dis Zr Band. 


enthaltend: 
Bilder aus dem Koſakenleben. 
3 Theile. broch. à 15 Sgr. 


SE” Die Herausgabe dieſer Sammlung 
des ausgezeichneten polniſchen Schriftſtellers 
Czaykowski beginnt mit den lebensvollen 
„Bildern aus dem Koſakenleben“ in 3 Bänd⸗ 
chen, denen ſein neueſtes Werk: der „Koſaken⸗ 
hetmann“ alsbald nachfolgen wird. Jedes der 
folgenden Bändchen koſtet ebenfalls 15 Sgr. 

Leipzig, den 30. Auguſt 1842. 


Nobert Binder. 


In der Arnoldiſchen Buchhandlung in 
Dresden und Leipzig iſt ſo eben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu erhalten, in Bres⸗ 
lau bei Ferdinand Hirt, wie für das 
geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Natibor 
und Pleß: 


Forſtwirthſchaftliches 


Jahrbuch, 
herausgegeben von der 
Königlich Sächſiſchen Akademie für Forſt⸗ 
und Landwirthe zu Tharand, 
durch 
Dr. B. Cotta 
Erſter Jahrgang. 

Mit 5 Steindrucktafeln. gr. 8. geh. 

1 Thlr. 10 Sgr. 


Im Verlage von Bernh. Tauchnitz jun 
in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen Preußens vorräthig, in Bres⸗ 
lau bei Ferd. Hirt, ſowie für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Natibor 
und Pleß: 


Job von Witzleben, 


Königl. Preußiſcher Kriegs-Miniſter, Ge: 
neral⸗Lieutenunt und General- Adjutant 
St. Majeſtät des Königs. 


Mittheilungen 
deſſelben und ſeiner Freunde 
zur Beurtheilung 
Preußiſcher Zuſtände und wichtiger 

Zeitfragen. 
Herausgegeben von 
Ir. Dor o w, 
Königlichem Preuß. Hofrathe ꝛc. 
Mit Portrait und Facſimile. 

gr. 8. broſch. 1 Rthlr. 22%, Sgr. 
Dem intereſſanten Werke die Aufmerkſam⸗ 
keit zuzuwenden, welche es verdient, genüge 
die nachſtehende Inhaltsangabe: Ueber den 
Artikel 13 der Bundesakte und über ſtändi⸗ 
ſche Verfaſſung in Deutſchland, beſonders in 
Preußen. Denkſchrift vom Staatsminiſter 
von Stein. — ueber Wiederherſtellung der 
Provinzialminiſter und über ſtändiſche Verfaſ⸗ 
ſung in Preußen. — Denkſchrift vom Staats⸗ 
miniſter Wilhelm von Humboldt. — 
Job von Witzleben, General⸗Adjutant u. 
Kriegsminiſter. Deſſen Stellung zu König 
Friedrich Wilhelm III. Eine biographiſche 
Skizze, mit Einleitung und Anmerkungen des 
Herausgebers. — Denkſchriften des Mini⸗ 
ſters von Witzleben. — Briefe an Job 


N 


von Witzleben und Antworten deſſelben. — 
Briefe von Job v. Witzleben in die Heimath. 
— Anhang: Brief K. Oelsners an den Geh. 
Rath von Stägemann über die Ermordung 
Kotzebue s u. ſ. w. 1819. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben 
erſchienen 18 in allen Buchhandlungen, in 
Breslau bei Ferd. Hirt, ſowie für das 

eſammte Oberſchleſien durch die Hirt'⸗ 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor u. Pleſßt 
zu bekommen: 


Die Bälle der eleganten 
Welt. 


Eine unentbehrliche Mitgabe auf die Reiſe 
duech das Leben, für Jungfrauen und 
Jünglinge, welche ſich beliebt machen und 
ihe Glück fördern wolen. Von Eras⸗ 
mus v. Saldern. 8. 1842. Fein 
Maſchinenpap. Broſch. 11 ½ Sgr. 
Nirgends kann man leichter und ſchneller 
ſein Glück in der Welt begründen, als auf 
einem Balle, wenn man hier feinen Anſtand 
mit Weltkenntniß verbunden entfaltet, Daher 
wird auch das obige Büchlein als ein gediege⸗ 
ner und unentbehrlicher Beitrag zu allen Com⸗ 
plimentirbüchern gewiß Segen ſtiften. 


vorräthig, ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'⸗ 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß: 


Urania. 
Taſchenbuch auf das Jahr 
: 1843. 
Neue Folge, Fünfter Jahrgang. 
Mit dem Bildniſſe Meyerbeer's. 


8. Auf feinem Velinpapier. Eleg. cart, 
1 Thlr. 26%, Sgr. 


Inhalt: 
I. Das diamantene Kreuz. Novelle von L. 
Nellſtab. II. Der Erbe von Thronſtein. 
Novelle von W. Martell. III. Reden 


oder Schweigen? Von O. Ludwig. 


Bei Ferdinand fir in Breslau iſt 
i 


Von frühern Jahrgängen der Urania find 
nur noch einzelne Exemplare von 1831—38 
vorräthig, die im herabgeſetzten Preiſe 
zu 15 Sgr. der Jahrgang abgelaſſen werden. 
Die Jahrgänge 1839 und 1840 koſten jeder 
1 Thlr. 15 Sgr., die Jahrgänge 1841 und 
1842 jeder 1 Thlr. 26%, Sgr. 

Leipzig, im September 1842. 


F. A. Brockhaus. 


Bei Georg Wigand in Veipzig iſt erſchie⸗ 
nen, und in Breslau vorräthig bei Ferd. 

irt, fo wie für das geſammte Öber: 

chlefien zu beziehen durch die Hirt'ſchen 
Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß: 


Bilder-Atlas 


für 
Kaufleute und Fabrikanten. 


Eine Gallerie von Abbildungen wichtiger und 
intereſſanter Gegenſtände aus der merkantili⸗ 
ſchen Waarenkunde und Technologie, der Schiff⸗ 
fahrt und des Transportweſens, der im Han⸗ 
del vorkommenden wichtigeren Münzen und 
Produkte, nebſt Plänen und Anſichten bedeu⸗ 
tender Handelsplätze und Gebäude. Mit er⸗ 
klärendem Texte. Ein Anhang zu Mac⸗Cul⸗ 
loch's Handbuch für Kaufleute, zur Pfennig⸗ 
Encyklopädie für Kaufleute und Fabrikanten, 
und zum Univerſallexikon der geſammten Han⸗ 
delswiſſenſchaften. 
Royalquarto, in Carton mit 120 ſchwarzen 
und kolorirten Tafeln. Preis 6% Thlr. 


LF Dem ſchreibenden Publikum zur geneig⸗ 
4 np, ten Beachtung empfohlen f er 
wa 1 28 Soeben traf wieder eine direkte Zuſendung von den wegen 
> „ Güte und Brauchbarkeit ſo 
elie 
x \ Concurrenz⸗Comtoirfedern, 


pP 


(London) * 


(Hamburg) pro 


Doppel Concurren 


ro Groß v. 144 Stück 20 Sgr. 
federn, 
halbes Groß v. 72 Stück 1 Rtlr 


bei uns ein, welche als das Beſte und Preiswürdigſte, was 


von 
J. Schuberth ꝙ Co. bis jetzt hierin geliefert, und allen Anforderungen entſpre⸗ 
chend, jedem Schreibenden zu empfehlen ſind. 


F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52, 
Haupt: Depet für Schleſien. 


Kallenbach's 


Von heute ab geht außer dem Cours um 


über den 4 ; ie 4 inenſtraße, Taſcheuſtraße inger: 
über, den Neumarkt durch die Kathar Er hält, um Kinder n A en 


gaſſe in die Schweidnitzer Straße. 


Spielſchule. 


den Ring noch ein zweiter der 
un a 


Neumarkt bei den 2 Tauben, beim Herrn Kaufmann Tietze und an der 


zu laſſen, am 
Katharinen⸗Ecke, auf 
ten Theater, bei Herrn 


auf der Schweidniger Straße. Breslau, den 


der Albrechtsſtraße beim Herrn Kaufmann Hammer, beim al⸗ 
Meberbaner, vor der Realſchule und ev a Orten 


7. Oktober 1842. 
Kallenbach. 


Stadt- u. Universitäts- 
Buchdruckerei, 5 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie 
und 
Buchhandlung 
in 


Breslau, 
Herrenstrasse 4 20. 


Bei Ferd. Burckhardt 
in Breslau bei Graß, 


1788 


— — — 

Bu Bekanntmachung. 
uch- Zum meiftbietenden Verkauf einer Partie 
Musikalien-, und aa aus der unterzeichneten Oberför⸗ 

K Al ſterei ſteht Termin an: . 
unsthandlung 1) Mittwoch den 19ten d. M. im Gaſthofe 
und zu Grocho we, von Morgens um 9 uhr bis 
Leihbibliothek Mittags 12 uhr und von Mittag 1 Uhr bis 


in 
O p p e I un, 
Ring Nr. 49. 


Nachmitt. 3 Uhr, und kommen die Hölzer der 
Schutzreviere in nachſtehender Reihenfolge zum 


Ausgebot: a. Aus dem Schutzrevier Groch owe: 


153 Klf. Kiefern Scheit, 146 Klf. Kiefern 
Aſt⸗, 183 Klf. Kiefern Stockholz; b. aus dem 


Revier Kuhbrücke: 110%, Klf. Kiefern Aſt⸗ 


in Neiſſe it fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
Barth und Comp. (Herrenſtraße Nr. 20) vorräthig: 


Das pereuſſionirte preußiſche Gewehr⸗Sehloß mit seinen eins 
zelnen Thellen erklärt und abgebildet zur Inſtruktſon und Selbſtbelehrung für 
den Soldaten. Nebſt einem Anhange: Über Reioigung und Behandlung des 
Percuſſions⸗Gewehrs. Zuſammengeſtelt von Staroſt, Hauptmann im 22. 


Inf.⸗Reg 
Bei E. F. 


Mit 14 Figurentafeln. Preis 5 Sor. 
ft in Nordhauſen iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 


ü 
Ian bei al, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20, zu bekommen: 


Chriſtlicher Leidentempel, 


gebaut für Alle, die des Troſtes bedürfen, von Ed. Bohn, Archtdiakonus. Oktav. 


Maſchinen⸗Velinpap. 


15 Bogen. Nur 12%, Sgr. 


Dieſes herrliche Buch iſt vorzüglich für Leidende beſtimmt, die hierin gewiß in allen La⸗ 


gen des Lebens Troſt finden werden. 
gen⸗ und Abendopfer. 


Das Ganze beſteht aus Gefängen wie Witſchel's Mor⸗ 


Im Verlage der Hahn'ſchen Hofbuchhandlung in Hannover iſt ſo eben erſchienen und 
an alle Buchhandlungen verſandt, vorräthig bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, 


Herrenſtraße Nr. 20: 


Novellen⸗Almanach für das Jahr 1843. 


Herausgegeben von 
5 Karl Gödeke. 
Mit Beiträgen von der Baronin von B. (Verfaſſerin der Familie von Steinfels), M. Ho⸗ 


nek, G. Schirges, Fr. Voigts und E. Wedekind. 8. 


broch. Preis 2 Kthl. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, iſt vorräthig: 


Witz 


Humoriſtiſch komiſches 5 N 
und Carricaturen⸗Pfennig⸗Magazin 


mit Zeichnungen v. Grandville, Alophe Foreſt, Gavamiꝛc. 1—4te Lief. a 2½ Sgr. 


Baierns Kirchen- und Volkszuſtaͤnde 


j ſeit dem Anfange des ſechszehnten bis zum Ende des achtzehnten Jahrhunderts. 
Von S. Sugenheim. f 


x Geh. 7½ Sgr. 
Für Oberſchleſien find alle hier angezeigten 
Bücher vorräthig zu finden bei 


Grass, Barth & Comp. in Oppeln, 


(Vormals E. Baron,) Ring Nr. 49. 


Zweite Bekanntmachung. 

In der Gegend von Gr. Gorzütz und zwar 
an der Straße, welche von da nach Belſchnitz 
führt, unfern des ſogenannten Oſchiner Dam⸗ 
mes, find am 27. Auguſt c. Nachts um 11½ 
Uhr 1 Etr. 80 Pfd. blau gedruckte Leinwand 
angehalten und in Beſchlag genommen worden. 

Die Einbringer ſind entſprungen und unbe⸗ 
kannt geblieben. Da ſich bis jetzt Niemand zur 
Begründung ſeines etwanigen Anſpruchs an 
die in Beſchlag genommene Leinwand gemel⸗ 
det hat, ſo werden die unbekannten Eigen⸗ 
thümer hierzu mit dem Bemerken aufgefordert, 
daß wenn ſich binnen vier Wochen von dem 
Tage, wo dieſe Bekanntmachung zum dritten 
male in dem öffentlichen Anzeiger des Amt⸗ 
blattes der Königl. Regierung zu Oppeln auf⸗ 

enommen wird, bei dem Königlichen Haupt⸗ 

teuer⸗Amte zu Ratibor Niemand melden 
ſollte, nach d 60 des Zoll⸗Straf⸗Geſetzes vom 
23. Januar 1838, die in Beſchlag genommene 
Leinwand zum Vortheile der Staats- Kaſſe 
wird verkauft und mit dem Verſteigerungs⸗ 
Erlöſe nach Vorſchrift der Geſetze verfahren 
werden. is. 

Breslau, den 5. September 1842. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ 
\ zial: Steuer: Direktor 
v. Bigeleben. 


Mühlen ⸗ Veränderung. 

Der hieſige Kaufmann Nitſſchke beabſich⸗ 
8905 in ſeiner Röthe⸗Dampfmühle vor dem 
Oderthore, Salzgaſſe Nr. 2, zwei Mahlgänge 
nach amerikaniſcher Art zum Vermahlen aller 
Gattungen von Getreide zu errichten. 

Dies wird in Gemäßgeit der geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen hierdurch öffentlich bekannt ge⸗ 
macht, und Jeder, welcher ſich durch die beab⸗ 
ſichtigte Mühlen⸗Veränderung in ſeinen Rech⸗ 
ten beeinträchtigt glaubt und berfeiben auf 
Grund der Geſetze vom 28. Okt, 1810 und 
vom 23. Oft, 1826 zu widersprechen ſich ver⸗ 
anlaßt finden möchte, aufgefordert, feine etwa⸗ 
migen ade agen vom 0 in 

n von 8 Wochen, e 
N ab, bei der unter ichneten 
Polizei⸗Behörde, ingleichen bei dem ne 
anzubringen und nachzuweiſen, wo dann 
tere Entſcheidung erfolgen wird. 

Breslau, den 1. Oktober 1842. 

Königl. Polizei⸗Präſidium. 
Das unterzeichnete Kameralamt beabſich⸗ 
tiget den Ankauf von einer Quantität 2: und 
3⸗zährigem Karpfenſamen. — Diesfällige Of’ 


ferten nebſt Anzeige des genaueſten Preiſes, 


ſowie, ob der Same in dieſem Herbſt oder 
im künftigen Frühjahre abgeholt werden kann, 
werden in frankirten Briefen erbeten, 
Trachenberg, den 4. Okt. 1842. 
Falrſtlich von Hatzfeld⸗Trachenberger 
: Kameral⸗Amt. 


N 


vom Tage dieſer 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung des Ende Dezember d. J. 
pachtlos werdenden, hinter der Friedrichsthor⸗ 
Kaſematte gelegenen Obft: und Gemüſegartens 
auf die nächſtfolgenden ſechs Jahre haben wir 
im Wege der Licitation einen Termin auf den 
17. Oktober e. im rathhäuslichen Fürſten⸗ 
ſaale anberaumt, zu welchem Pachtungsluſtige 
hiermit vorgeladen werden. Der bisherige 
Pächter, Bäudler Kluge, iſt angewieſen wor⸗ 
den, die Beſichtigung des Gartens den Pacht⸗ 
luſtigen zu geſtatten. 
können bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug in 
der Rathsdienerſtube eingeſehen werden. 

Breslau, den 27. Sept. 1842. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt u. Reſidenz⸗ 
5 ftadt verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 

Stadträthe. 


Bekanntmachung. 0 
Höheren Anordnungen zu Folge ſollen die 
zum Königl. Rent⸗Amt Ohlau gehörenden, auf 
den Gröbelwitzer Feldmarken belegenen, ſoge⸗ 
nannten Janaſchowskiſchen Wieſen⸗ Parzellen 
in einem Flächeninhalt von 13 Morgen 115 
Qu.⸗Ruthen, auf ſechs Jahre, nehmlich vom 1. 
Januar 1843 bis Ende Dezember 1848 öf⸗ 
fentlich verpachtet werden, wozu ein Termin 
auf den 20. Oktober c. Vormittag um 
10 Uhr angeſetzt worden iſt. 

Pachtluſtige werden demnach eingeladen, ſich 
in dem gedachten Tage im Lokale des Kreis⸗ 
Steuer: uud Rent⸗Amts in Ohlau einzufinden, 
ihre Gebote abzugeben, und den Zuſchlag, der 
jedoch der Kgl. Regierung vorbehalten wird, 
zu gewärtigen. 8 

Die dabei ftattfindenden Bedingungen kön⸗ 


nen zu jeder Tageszeit im Kgl. Kreis⸗Steuer⸗ 


und Rent⸗Amte eingeſehen werden. 
Ohlau, den 20. September 1842. 
Königl. Kreis⸗Steuer⸗ und Rent⸗Amt. 


Freiwillige Lieitation. 
Der Eigenthümer des in der Ecke der 
Tauenzien- und Bahnhofs - Strasse hier- 
7 gelegenen Bauplatzes, von resp. 
Shen 140 Fuss Länge und Breite, be- 
2 PR: den Verkauf desselben. — 
Kaufe Auftrage lade ich hiermit 
bote zu r ihrer Ge- 
in au 
den 14. 8 Nachmittags 
* 
in meine Kanzlei, ‚Ohlaucrstr K 
Die Verkaufsbedingungen 14 e 
ab, ebendaselbst einzuschen, und ee 
nach annehmbar befundenem Gebote der 
Kaufkontrakt sofort abgeschlossen werden, 
Breslau, den 10. September 1842. 5 
Der Königliche Justiz-Commissarius 
Ottow. ’ 


Die Pachtbedingungen. 


und 75%, Klf. Kiefern Stockholzz; e. aus dem 
Revier Burdey: 9 Klf. Eichen Scheit-, 34 
Klf. Eichen Aſt⸗, 19 Klf. Buchen Scheit⸗, 97 
Klf. Buchen Aſt⸗, 46 Klf. Birken Scheit, 
30%, Klf. > Aſt⸗, 102%, Klf. Kiefern 
At: und 21 Klf. Kiefern Stockholz; d. aus 
dem Revier Pechofen: 66%, Klf. Eichen 
Scheit⸗, 188 ½ Kl. Eichen Aſt⸗, 68 Klf. Eichen 
Stock-, 272%, Klf. Buchen Scheit⸗, 310 Klf. 
Buchen Aſt⸗, 29, Klf. Buchen Stock, 80 
Schock Buchen Reißig⸗, / Birken Aſt⸗ 5 Klf. 
Aspen At, 46 Klf. Kiefern Scheit⸗, 60 Klf. 
Kiefern Aſt⸗ und 32 Klf. Kiefern Stockholz; 
e. aus dem Revier Klein-Lahſe: 7 Klf. 
Eichen Aſt⸗, 22 Klf. Buchen Scheit⸗, 34 Klf. 
Buchen Aſt⸗, 20 ¼ Klf. Kiefern Scheit⸗, 120%, 
Klf. Kiefern Aſt⸗, 30 ½ Klf. Kiefern Stockholzz 
f. aus dem Revier Deutfhhammer: 5 Klf. 
Eichen Aſt⸗, 2 15 Eichen Stock-, 96 Klf. 
Kiefern Aſt⸗ u. 129%, Klf. Kiefern Stockholz. 

2) Donnerſtag den 20ſten d. Mts. in der 
Brauerei je Polniſchhammer, von des 
Morgens 9 uhr bis Mittags 12 uhr, und 
kommen in folgender Reihe die Hölzer der 
Schutzreviere zum Verkauf: a aus dem Re 
vier e 16 Klf. Eichen 
Aſt⸗, 8 Klf. Eichen Stocks, 1 Klf. Aspen 
Scheit⸗ und 33 Klf. Kiefern Stockholz; b. aus 
dem Revier Brieſche: 17 ¼ Klf. Erlen Scheit⸗, 
14 Klf. Erlen Aſt⸗, 29 Klf. Kiefern Scheit, 
138 Klf. Kiefern Aſt⸗, 50 Klf. Kiefern Stock⸗ 
holz; e. aus dem Revier Ujeſchütz: 24 Klf. 
Kiefern Aftyolz; d. aus dem Revier Wal⸗ 
decke: 114 Klf. Kiefern Scheit, 83 Klf⸗Kie⸗ 
fern Aſt⸗ und 78 ½ Klf. Kiefern Stockholz; 
e, aus den Biadauſchker Heideln: 37 Klf. 
Kiefern Scheit⸗ und 11 Klf. Kiefern Aſtholz. 

Das holzbedürftige Publikum wird hierzu 
eingeladen, und demſelben bemerkt, daß der 
Zuſchlag ſogleich erfolgt, wenn die Taxe erreicht 
oder überſchritten wird, die Zahlung aber als⸗ 
bald an den zur Stelle ſeienden Herrn Forſt⸗ 
Kaſſen⸗Rendanten Kabiſch aus Trebnitz gelei⸗ 
ſtet werden muß. Die 88 Verkaufs⸗ 
Bedingungen werden im mine ſelbſt be⸗ 
kannt gemacht. = 

Katholiſch⸗Hammer, den 3. Okt. 1842. 

Königliche Oberförſterei. 
Zins⸗Getreide⸗ Verkauf. 

Von dem, an Martini d. J. fälligen Zins⸗ 
Getreide aus hieſigem Rent⸗Amts⸗Bezirk ſollen 
68 Scheffel 6% Metzen Weizen, 

212 — 14 „Roggen, 
17 13 Gerſte, 
230 II Hafer, 
am 24. Oktober d. J., Vormittags 
von 9 bis 12 uhr, 
im Lokale des unterzeichneten Amts, an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Dies wird mit dem Bemerken bekannt ge⸗ 
macht, daß die Verkaufs⸗Bedingungen täglich 
während den Amtsſtunden hier eingeſehen wer⸗ 
den können. 

Steinau a. O., den 4. Oktober 1842. 

Königliches Rent⸗Amt. 


Brettwaaren⸗Verkauf. 

Auf der Königl. Brettmühle hierſelbſt ſol⸗ 
len folgende kieferne Schnittwaren, von 16 
Länge, als: 26 Stück zweizöllige Bohlen, 1 
Schock % zöllige Bretter, 1 Schock 37 Stück 
gute Randbretter, 1 Schock 42 Stück geringe 
dergleichen, 5 Schock 5 Stück Dachlatten, 2 
Schock 48 Stück ganze Schwarten, 36 Stück 
Schwarten⸗Stücke, am Donnerſtag den 
20. Oktober c. Nachmittags von 3 bis 4 
uhr öffentlich meiftbietend verkauft werden. — 
Die ſpeziellen Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine ſelbſt bekannt gemacht und hier nur vor⸗ 
läufig bemerkt, daß der Zuſchlag ertheilt wird, 
wenn das Gebot die Taxe erreicht oder über⸗ 
ſteigt und die Zahlung des Kaufpreiſes an dem 
im Termine anweſenden Herrn Rendanten 
Kabif ch alsbald geleiſtet werden muß. 

Katholiſch-Hammer, den 3. Oktober 1842, 

Königliche Oberförfterei, 


— 


Die Ausführung der genehmigten Neubau⸗ 
ten zur Anlage eines neuen Pfarrgehöftes zu 
Herrmannsdorf, auf 2930 Kthlr. veranſchlagt, 
ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen wer⸗ 
den. Hierzu wird ein Termin am 21. d. M., 
Vormittags von 9 bis 11 uhr, an Ort und 
Stelle abgehalten, in welchem nur ſolche 
Bieter angenommen werden, die im Stande 
ſind, eine Caution von 300 Rthlrn. ſofort 
zu deponiren. — Die Koſten⸗Anſchläge und 
Bau: Bedingungen können vor dem Termine 
bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden. 

Breslau, den 7. Oktober 1842. 

Zahn, Bau⸗Inſpektor. 

Staats⸗Equipagen 2 
empfehle ich einem hohen Adel und reſpectiven 
Publikum bei vorkommenden Feſtlichkeiten Zur 
gätigen Beachtung, und ſtelle ſolche in jeder 
eliebigen Zahl, wie auch zu den billigften 
Preiſen. 
G. Walter, Lohnfuhrwerkbeſiter, 

Hummerei Nr. 17. 


werden können. 


Subhaſtations⸗Patent. BE 
Zum Venta der unter Subhaſtation bee 
ſtellten, zu Arnsdorf, Hirſchberger Kreiſes, ber 
legenen Bleicher Böhmer ſchen Grundſtücke, 
nämlich der Bleiche Nr. 1 und des Bauergu⸗ 
tes Nr. 6, erſtere auf 6385 Thlr. 22 Sgr. 

9 Pf., letzteres auf 1964 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf, 
gerichtlich geſchätzt, ſteht der Bietungstermin 

den 9. Dezember e. Vormittags 11 uhr 
in der Gerichts-Kanzelei zu Arnsdorf an, wo⸗ 
ſelbſt Taxe und Hypothekenſchein eingeſehen 
1 


Arnsdorf, den 7. Juni 1842. 7 
Das Gericht der Gräflich Matuſchkaſchen 
Herrſchaft Arnsdorf. 


Ziegelei Verpachtung. i 
Die vor dem Oderthore hierſelbſt belegene, 

der hieſigen Stadtgemeinde gehörende Ziege 
le i, beſtehend in vier Brennofen, acht Trock⸗ 

nenſcheunen, dem vollſtändigen Inventario, 
einem Wohnhauſe, einem Ziegelſchuppen, einem 

Holzplatz, einer gemauerten Steinkohlengrube, 

einer Thonſchneidemühle, ohngefähr 1½ Mor⸗ 

gen Ackerland, mit der Befugniß, auf der 

Stadtaue die nöthige Ziegelerde zu graben, 

ſoll auf Sechs nach einander folgende Jahre 

vom 1. Januar 1843 bis einſchließlich zum 
31. Dezember 1848 öffentlich an den Meiſt⸗ 

bietenden verpachtet werden. Wir haben hierzu 

einen Term. in unſerem Deputations⸗Sitzungs⸗ 

Zimmer auf den 27. Oktober d. J., Nach⸗ 

mittags 3 uhr, anberaumt, zu welchem wir 
Pachtluſtige mit dem Beifügen einladen, daß 

in beſagter Ziegelei im Durchſchnitt der letzten 
drei Jahre 5 1,207,960 Stück Ziegeln 
aller Arten, insbeſondere Mauer-, Klinker: u. 

Dachziegeln gefertigt worden ſind, ſo wie daß 
der Pächter 1000 Rthl. Kaution zu erlegen, 

und 1500 Schachtruthen geworfene Ziegelerde, 

1000 Klaftern Brennholz, 1000 Tonnen Stein⸗ 
kohlen und das Inventarium nach der Taxe 

zu übernehmen hat, und daß die Pachtbedin⸗ 

gungen acht Tage vor dem Termine in unſe⸗ 

rer Regiſtratur ausliegen werden. 

Brieg, den 30. September 1842. 
Der Magiſtrat. 


Staatswagen⸗Verſteigerung. 


Aus dem Nachlaſſe des Ober⸗Bürgermeiſters 
Lange ſoll, Montag den 10. Okt. d. J. Vor⸗ 
mittags um 12 uhr, ein wenig gebrauchter, 
großer vierſitziger Staatswagen, in Nr. 4 
Nikolaiſtraße, gegen gleich baare Bezahlung, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 7. Okt. 1842. 

Hertel, Kommiſſionsrath. 
I re Se on ˙ 25 
Auktions⸗Anzeige. 

Montag den 17. d. Mts. Mittags 2 Uhr, 
ſollen in dem Auktions⸗Gelaſſe des Königl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts öffentlich gegen baare 
Zahlung verſteigert werden: ein Flügel⸗In⸗ 
ſtrument, zwei Tiſche von egyptiſchem Mar⸗ 
mor, männliche Kleidungsſtücke ꝛc., mehrere 
Flinten und Büchſen von den vorzüglichſten 
Meiſtern, ſo wie am Schluſſe ein Reitpferd 
(Blauſchimmelſtute). 9 4 

Breslau, den 7. Okt. 1842. 

Hertel, Kommiſſionsrath. 


Gemälde⸗Auktion. 
Am 10. Okt. d. J. Vorm. 9. Uhr ſoll im 
Lokale der Bildergallerie des Königl. Muſeums, 
neue Sandſtraße Nr. 4, * 
eine Sammlung Gemälde } 
unter denen fich mehrere zu kirchlichen Zwek⸗ 
ken eignen, öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 17. Sept. 1842. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 
Am 12ten d. Mts., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe. 
Breiteſtr. Nr. 42, ein Nachlaß, beſtehend in 
Uhren, Silberzeug, Gläſern, Porzellan, Zinn, 
Kupfer, Betten, Kleidungsſtücken, Leinenzeug, 
Meubles, Hausgeräthe und 1 Badeſchrank öf⸗ 
fentlich verſteigert werden. z 
Breslau, den 7. Oktober 1842, 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
— — —U— —— ——̃ 


Pferde⸗Auktion. \ 
Den 12ten d. Mts., früh 11 uhr, ſollen 
am Ohlauer Thore vor dem Haufe. Klofter 
Straße Nr. 1 
S ſtarke Arbeitspferde 
öffentlich verſteigert werden. j 
Neymann, Auktions⸗Commiſſar, 


Meinen hochgeehrten Kunden und Gönnen 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß, ad 
(früher Reuſche Straße Nr. 20), wegen ide 
größerung, meines Geſchäfts, jetzt Schwe ie 
nitzer Straße Nr. 40 wohne, und © 
pfehle mich zugleich, unter Verſich 
ſchnellſten Bedienung, mit allen 


möglicht billigen, aber feſten Preiſen. 
0 1842. 
Breslau, den 3. Oktob. eiae 


Stiefelmaden 


b 
— 


8 An 


Der gänzliche Neubau des Röthe⸗ 


ies hiermit bekannt machen, erſuchen wir zugleich um gefällige Aufträge, 


1789 


er 
und Krapp⸗Mahlwerkes in unferer Fabrik a 8 
iſt nunmehr vollendet, und die bereits angeſtellten Proben haben die befriedigendſten Reſultate geliefert. Indem wir 


2 


4 großen Wehre vor dem Oderthor 


fowohl zum Dörren als Mahlen von Krapp 


und Röthe, welche wir in jeder Ausdehnung und Größe ſchnell, billig und gut auszuführen im Stande find. 


Berger und Becker. 


Hierdurch erlaube ich mir, meinen ſehr geehrten Kunden ergebenſt anzuzeigen, daß meine 


Neue Mode⸗Waaren⸗Handlung 


durch perſönlich gemachte Einkäufe in der Leipziger Meſſe, wie durch bedeutende Zuſendungen von Paris, auf's Ge⸗ 


ſchmackvollſte aſſortirt iſt. 


Heinrich Prager, 


am Ringe, grüne Röhrfeite Nr. 40, erſte Etage, heben dem goldnen Hunde. 
dur einst) Seul véritable Baume Dupuytren one aner } 
Haarwuchs- Erzeugungs- Balsam 


vom Dr. u. Prof. Baron von Dupuytren. 


vi Dieſer allerfeinſte, wirkſamſte, bewährteſte Balſam, welcher zur ſichern Erhaltung, Verſchönerung und Beförderung des Haarwuchſes 
ent, die Nerven, Poren und Wurzeln der Kopfhaare, Baden: und Schnurbärte ſtärkt, und das Grauwerden der Haare verhindert, iſt 
aue geprüft, und empfohlen von den größten Aerzten Berlins und des Auslandes, fo wie von hohen Perſonen, denen derſelbe gehol⸗ 


geben, woſelbſt dieſer Balſam ächt und in feiner Reinheit und Güte zu haben iſt. 
Berlin, den 24. Auguſt 1842. 


at. — Das Haupt⸗Depot für die ganze Provinz Schleſien habe ich dem Kaufmann Herrn Eduard Groß in Breslan über: 


Gustav Lohse, 


Mit Bezug auf vorſtehende Anonce meinen hochgeſchätzten Kunden die Nachricht, daß die 


i . einundzwanzigſte 
eingetroffen iſt. Der 8 dieſes Wunder⸗Balſams, ſuperfein parfumirt, iſt 


Haupt⸗ Sendung 


Pot 1 Nithlr. 5 Sgr., auswärts 1 Nthlr. 10 Sgr. 


Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


C. G. Viehweg, 
Spitzen⸗Fabrikant aus Schneeberg in Sachſen, 
Blog mit geſtriger Poſt eine neue Sendung Pellerinen, Kragen, Shawls, Spitzen und 


enden ꝛc. ꝛc. und empfiehlt ſolche zur gütigen Beachtung, Schweidnitzer-Straße Nr. 53, 
Etage, nahe am Ringe, 


Pe ar 


TR 
1 


ntaufe auf der letzten Leipziger 


EEE We We 
REN 


N 
habe 


BR 
ti mein 


Goose. 
Durch perſönliche Eı 
Mode⸗Schnitt⸗Waaren Lager aufs Beſte affortirt und empfehle 
beſonders: feidene, wollene und andere moderne Kleiderſtoffe, bunte Cambrſcs ci 
uin den neueſten Deſſins, Umſchlagetücher in Seide, Wolle und Chenille in 


allen Größen, elegante Damen⸗Cravatten und Stickereien jeder Art, in der 


er 


Var 
NR fle, 


ö Zugleich 
empfehle ich mein großes Kommiffions-Tager von franzöſiſchen Glacçe⸗ © 
und feidenen Handſchuhen für > 


Damen, Herren und Kinder, 
en gros und en detail 
in einer Auswahl von mehr als 1000 Dutzend, zu alen bell bi⸗ 
gen Preifen f 


ar Ge 96 


ede 


Zur gütigen Beachtung. 


Da ſich ſeit meinem Ausſcheiden aus dem Friſeur⸗Geſchäft, Albrechksſtraße Nr. 11, das 
Gerücht verbreitet hat, als ſei ich von Breslau weggereif’t, ſo bringe ich hiermit zur öffent: 
lichen Kenntniß, daß ich nicht mehr im oben erwähnten Geſchäft bin, ſondern mein Kabinet 
zum Haarſchneiden und Friſiren eröffnet habe, Schweidnitzer Straße Nr. 48, neben 
der Kornſchen Buchhandlung. 

Breslau, den 6. Oktober 1842. 


Franz Victor Richter, 


Friſeur aus Berlin. 
So eben erhielten eine bedeutende Auswahl der neueſten 


n Sine Umbra - Tischlampen, 

für deren Dauerhaftigkeit wir garantiren; zugleich empfehlen wir unſer 
alanterie, Porzellain⸗ und Luxus⸗ 
Waaren⸗Lager 


welches ſehr reichhaltig aſſortirt iſt, einer gütigen Beachtung: 
Nr. 18. 
81 —— 


L. Meyer & Comp., Ring 
Aus Paris und Leipzi 


babe ich ſo eben meine 1 es dig : A ie 
neuen aren für die gegenwärtige Saſſon in großer Auswah 

wet und erlaube mir hierdurch, meine hohgefchäßten Kunden darauf aufmerkſam 
en. 


u Salomon Prager jun., 
Ning 


Nr. 49. 


Gartengewachſe 


werden zur Auswinterung in aufmerkſame 
Pflege übernommen Oder⸗Thor, Roſenthaler 
Straße Nr. 1, beim Gärtner. Auch werden 
daſelbſt alte Blumentöpfe gekauft. 
Feine Pariſer Tuſchen in Blechkaſten. 
Neumann's und Ackermann's Tuſchen, auf⸗ 
gelöſeten Carmin und Grünſpan, Planzeichnen⸗ 
Federn, beſte Miniatur⸗Pinſel, nebſt allen an⸗ 


dern guten Zeichnen- und Schreibmaterialien 


empfiehlt billigſt F. L. Brade, A 
am Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer 
Keller gegenüber. 


n RER ER 
7 Hierdurch die ergebene Anzeige, daß, 
von der 3 
7 Leipziger Meſſe 
zurückgekehrt, ich mein Lager in den 
neueſten und geſchmackvollſten 5 
Gold: und Silberarbeiten, 
ſowohl inländiſcher als franzöſiſcher Fa⸗ 
briken, vollſtändig aſſortirt habe. Die⸗ 
ſes zur geneigten Beachtung empfehlend, 
erlaube ich mir noch hinzuzufügen, daß 
ich mit der reelſten Bedienung auch zu⸗ 
gleich die billigſten Preiſe verbinde, 


Eduard S. Köbner, 


Goldarbeiter, Ring Nr. 12, 
im Hauſe des Herrn Kaufmann 
Philippi. 
. -w- a NÖRERIRG 3 a © 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


Meinen ſeit 20 Jahren im Beſitz habenden, 
hier am Ringe vorzüglich vortheilhaft gelege: 
nen, durchgehends im beſten maſſiven Bauzu⸗ 
ſtande befindlichen gut und anſtändig einge⸗ 
richteten, frequenten Gaſthof, genannt „zum 
goldnen Stern“ mit welchem ein Wein-, Li⸗ 
queur⸗ und Bier⸗Ausſchank, Billard und zu: 
555 ein Specerei-Waaren⸗Handlungs⸗Ge⸗ 
chäft verbunden iſt, bin ich Willens zu ver⸗ 
kaufen. Zahlungsfähige Kaufluſtige erſuche 
ich daher, ſich gefälligſt perſönlich an mich zu 
wenden. 

Reichenſtein, den 28. Sept. 1842. 

J. G. Hiller. 


„Zu vermiethen pro Term. Oſtern 1843 
iſt Albrechtsſtraße Nr. 33 die erſte und 
zweite Etage, jede beſtehend aus 6 Zimmern, 
2 Kabinets und Beigelaß, mit und ohne Stal⸗ 
felt Das Nähere bei dem Eigenthümer da⸗ 
elbſt. 


* ,!iu 


Albrechtsſtraße Nr. 45 iſt die erſte Etage, 
Oſtern 1843 beziehbar, zu vermiethen. No: 
thigen Falls kann dazu auch Stallung für 3 
Pferde — jedoch ohne Wagen via — nA 
wiefen werden. Das Nähere darüber daſelbſt 
in der 2ten Etage. 


Echt englisches 
Schiess- Pulver. 


Wurstes’s and Darvey's, Treble Strong 
Cylinder, Hounslow Gunpowder; — Of- 
ice, Lombard Street, London. 

Called er 
„hunter's happiness“ 
(Jäger⸗Glück). 

Das unter obiger d den ſchon früher 
rühmlichſt bekannte Pulver (der ſtärkſten Grade), 
welches beim oftmaligen Schießen durchaus kei⸗ 
nen Schmutz in dem Rohr läßt, erhielten und 
empfehlen, als das bewährteſte und unfehl⸗ 
barſte Pulver: 

1 Pfund engliſch: 
in Original⸗Packung (Blechbüchſen), circa 
1%, Pfund preuß., für 17½ Sgr.; 
1 Pfund preußiſch: 
in Hamburger Packung, in „ und ½ 
Pfund⸗Paketen, pro Pfund 14 Sgr.; 


in Breslau 


D. W. Muͤller, Ring 7, 
in Neiſſe — A. Ed. Hampel, 

in Ratibor — Ignatz Guttmann, 
in Coſel — E. Schabon, 2 
in Gr. Strehlitz — E. G. B. Scholz, 
in Krappitz — G. Hermes, 

in Leſchnitz — Georg Kowalleck, 

in Ujeſt — E. Th. Wollny, 

in Namslau — Fr. Herrmann, 

in Landeck — A. J. Gottwald, 


— 


in Reichenſtein J. H. Güttler, 
in Oppeln 


W e e eee 
d Dominlen, Freigüter und Ru⸗ 
. ſtikal-Beſitzungen jeder Größe, ſowle 
Mühlen und Gaſthöfe weifet zum y 
Verkauf unb zur Verpachtung nach 


das Agentur⸗Comtoſr des 
7 L. Hahn in Sure 
, Nee 


m feiſchen Elbinger D 
Neunaugen, 
=" Voll Heringen, 
Oll⸗ Heringen, 
neuen * D 


Schotten » Heringen 
erhielt neue Zufuhren zu billigen Preiſen und 
offerirt nebſt 5 


Sardines à Phuil 
in Blechdoſen verſchiedener Größe: 


C. J. Bourgarde, 


Ohlauer Straße Ne. 15. 


Ein Abſteige⸗Quartier von 1 auch 2 
Stuben, gut md iſt im 2ten Stock, Alt⸗ 
büßerſtraßt Nr. 6, bald zu vermiethen. 

E. Berger. 


| Die En 


bittet ergebenft die reſp. hieſigen und 
geneigt fein ſollten, beim beporftehenden 
derſelben zur Anfertigung anzuvertrauen, 


deren reſp. Anforderungen zur beſtimmten Zeit, 


liefert werden können. 


Hoferdt, 


traße Nr. 6, 


mit größter Akkurateſſe und Sauberkeit ge⸗ 


Direkt aus Moskau] Dresdner Malz⸗ Bonbons, 


empfing eine ſehr ſchöne Auswahl buntlederner 
Morgenitiefeln und⸗Schuhe für Her⸗ 
ren, desgl. in Gold und Silber ausge⸗ 
nähte Morgenſchuhe für Damen, zu 
billigen Preiſen 

Die Leinwand⸗Handlung des 


Ernst Schindler, 


3 2 haus⸗) Straße Nr. 4, i 
Re ern Kreuz. = 


a KLokal⸗Geſuch. 


Ein Gewölbe nahe dem Ringe wird zu Weih⸗ 
nachten oder Oſtern 1843 geſucht. Adreſſen 
werden im Laden Ohlauer Straße Nr. 84 
entgegengenommen. 


Aus der Seidenfärberei und Waſch⸗Anſtalt 
von B. Liebermann u. B. Wolffenſtein 
in Berlin, find folgende Nummern angekommen: 

490, 491, 493. 494. 495. 496 a. 496 b. 

7%. 796. 798. 799. 830. 834. 850, 861. 

864. 865. 

J. R. Schepp, in Breslau, 


— 


am Neumarkt Nr. 7. 


Zwei Penſionaire, 
die hieſige Gymnaſien oder ſonſtige Schulen 
beſuchen wollen, denen wahrhaft elterliche Pflege 
verſichert wird, finden unter höchſt billigen Be⸗ 
dingungen bei einer anſtändigen Familie bal⸗ 
dige Aufnahme. Näheres ertheilt Herr 

E. Berger, 

? Ohlauerſtraße Nr. 77. 

Kammerjungfern, Köchinnen, Bedienungs⸗ 
frauen, Ladenmädchen, Schleußerinnen u. Kin⸗ 
dermädchen empfiehlt das Commiſſions⸗Com⸗ 
toir von E. Berger, Ohlauerſtr. 77. 

Wagen Verkauf. 

Ein wenig gebrauchter Stuhlwagen mit Le⸗ 
derverdeck iſt ſehr preiswürdig dem Herrn 
Stellmachermeiſter Richter, Univerſitätsplatz 
Nr. 19, zum Verkauf übergeben worden. 

Ein neues Mahagoni⸗Sopha, 
elegant gebaut, ſteht zum billigen Verkauf am 
Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 

Kapitalien⸗Geſuch. 

4000 Rthlr., 2000 Rthlr. und 1500 Kthlr. 
werden gegen hinreichende hypothekariſche Si⸗ 
cherheit geſucht, und ſind die betreffenden Do⸗ 
kumente bei S. Militſch, Ohlauer Straße 
Nr. 84, einzuſehen. 


— —— —¾ʃvů 
Gut meublirte Zimmer 
ſind fortwährend auf Tage, Wochen und Mo⸗ 
nate zu vermiethen, auch Stall und Wagen⸗ 
Platz, Junkern⸗ und Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke 
Nr. 5, im goldnen Löwen im erſten Stock, 

Breslau, bei N. Schultze. 


Die rühmlichſt bekannten ächten 


Malz⸗Bonbon, d. Pfd. 10 Sgr. 
find ſtets friſch vorräthig, und zeichnen ſich 
durch Geſchmack und Farbe von andern aus. 
Ich empfehle ſolche, ſo auch diverſe andere 
Konditor⸗Waaren billigſt, im Ganzen u. ein⸗ 
zeln zur gütigen Abnahme. 
Joſ. Kienaſt, 
Nikolaiſtraße Nr. 16 (3 Könige). 


..... 
Perſiſch Räucher⸗Waſſer, 
welches, wegen ſeinem ſtarken, anhaltenden 
Wohlgeruch immer größeren Beifall findet, 
habe ſtets vorräthig, und koſtet das Glas mit 
Gebrauchsanweiſung, einzeln 5 Sgr. — Com⸗ 
miſſions⸗Lager davon hat außer mir noch 5 
Theodor Liebich, breite Straße Nr. 39. 
— Zur gütigen Abnahme empfiehlt ſolches 

im Ganzen und einzeln: 
Joſ. Kienaſt, 
Nikolaiſtraße Nr. 16 (3 Könige). 
Der Wirthſchafts⸗Schreſber⸗Poſten bei dem 
Domonium Gr.⸗Woitsdorf iſt bereits beſetzt. 
Stralſunder marinirte 


Bratheringe, 
empfingen und e N 
Ohlaerſte, des. Ae, 


Mädchen, welche die Putz macherei gründlich 
erlernt 17 finden in der = ae 
lau ein baldiges Unterkommen. Gew 
Schweidniger Straße Nr. 8, im 8 


Wohnungs⸗Geſuch. 
Ein kinderloſer Beamter wünſcht vor dem 
Nikolaithore oder ohnweit deſſelben in der Stadt 
eine Wohnung von 2 Stuben nebſt Zubehör 
Term. Weihnachten zu miethen. Adreſſen be⸗ 
liebe man in der Conditorei des Hrn. Schenk, 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 75 abzugeben. 


Der vierteljährliche Abonnements ee en Breslauer Zeitung in Berbinbung 
lr. r. 
(inclusive Porto) 2 Thlr. 12 ½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Ehronſk allein 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 


à Pfd. 10 Sgr. 
Vruſt⸗Thee⸗ Bonbons, 

a Pfd. 12 Sgr. 
Blumen: oder Kräuter⸗ 
Bonbons, 

a Pfd. 10 Sgr. 
Mohrrüben⸗ Bonbons, 

A Pfd. 10 Sgr. 

En gros billiger, 
erhielt, und bemerke, wie die Mohrrüben⸗Bon⸗ 
bons bei dem eingetretenen feuchten Wetter ge⸗ 

gen Grippe beſonders zu empfehlen ſind. 


— 


Am Neumarkt 38, 


Ein paar brauchbare, ſtarke Arbeits⸗Pferde 
ſind billig zu verkaufen. Hummerei Nr. 17. 

Eine gebrauchte, aber noch in gutem Zu⸗ 
ftande ſich befindende leichte Chaiſe, zum ein⸗ 
ſpännig fahren, iſt billig zu verkaufen. Hum⸗ 
merei Nr. 17 bei Walter. 


Friſche franz. 
Trüffeln 


empfingen mit geſtriger Poſt und empfehlen 
Lehmann u. Lauge, 
Ohlauerſtr. Nr. 80. 


Zu vermiethen 


und bald zu beziehen eine freundliche Woh⸗ 
nung, für einen einzelnen Herrn. Das Nä⸗ 
here Urſulinerſtraße Nr. 6 (Judenſchule), eine 
Stiege hech vornheraus. 


Fuͤr Herren 
empfiehlt moderne Tanzſchuhe von Glanz⸗ und 
Kalbleder und Zeugſtiefelchen: 

A. Böſe, Schuhmacher, Biſchofsſtr. 9. 


Es empfiehlt ſich Jemand zum Unterricht 
in der franzöſiſchen Sprache, à 2½ Sgr. pro 
Stunde, von Weihnachten c. ab. Anmeldun⸗ 
gen erbittet man durch das Agentur⸗Comtoir 
von S. Militſch, Ohlauerſtr. Nr. 84. 


Feinſtes raff. Rüböl 
empfiehlt billigt: 
J. Stöbiſch, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14, 
Ecke der Schuhbrücke. 


Waagen 


mit ſtarken, tiefen, meſſingenen Schaalen, und 
mit polirten, ſtarken Balken, von der ½ Loth⸗ 
Waage an bis zur 8 Pfd.⸗ (auf beiden Sei⸗ 
ten 16 Pfd. tragenden) Waage, ſind gegen⸗ 
wärtig in größter Auswahl wieder vorräthig 
und empfiehlt: 


die Meſſing⸗Waaren⸗Fabrik, 
Nikolai⸗Straße Nr. 22. 


Nikolai⸗Straße Nr. 53, im Grenzhauſe, im 
erſten Stock, iſt eine ſchöne Stube zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen. Zu erfragen 
beim Kretſchmer Förſter daſelbſt. 


Eine hieſige Canditorei, 
ſehr vortheilhaft gelegen und in gutem Nah⸗ 
rungsbetriebe, iſt er Ben Bedingungen 
zu verkaufen durch S. Militſch, Ohlauer 
Straße Nr. 84. 


Zu vermiethen ’ 
ift Reuſche Straße Nr. 53 die erſte Etage 
und Term. Weihnachten e. zu beziehen, bes 
ſtehend aus 4 Stuben, einer Alkove, großen 
hellen Küche und ſonſtigem Gelaß. Das Nä⸗ 
here bei dem Eigenthümer, Reuſche Straße 
Nr. 26, im erſten Stock. f 


Eine grundfeſte Bude 
iſt zu vermiethen. Das Nähere Nikolaiſtraße 
Nr. 50, eine Stiege hoch. \ 
Von ächten 


„Jauerſchen Bratwürſten 
2 l 1 n 15 
ſche 3 — — wieder wöchentlich fri 
Lehmann u. Lange / 
= - Ohlauerſtr. Nr. 80. 

Die Gold⸗ und Silberhandlung 

, don S. Liebrecht 
befindet ſich jetzt: 

Blücherplag Nr. 7 (im weißen Löwen). 


Die Chronik allein koſtet 


ey 


1790 


l. Linür⸗Anſtalt und Gonto-Bücher- 
abrik von Klauſa & 


Breslau, Eliſabeth 
f auswärtigen Handlungs: Hänfer, welche 
Bücher⸗Abſchluß, die etwa nöthigen Bücher 
möglichft frühe aufzugeben, da ſolche alsdann nach 


Vom 
brik fran 
Straße 
in die 


J 


oͤſiſcher 
r 
oldene Sonne. 


Wohnungs: Veränderung. 
1, Oktbr. d. J. verlege ich 
ede von der Ohlauer 
er 


33 nach d 


bitte einen hohen Adel und 
Publikum, auch in meinem neuen Lokal, 


meine Fa 
iſchofsſtraße Nr. 7 


eehrted 
as mir 


ſeit Jahren geſchenkte Vertrauen guͤtigſt ferner 


zukommen zu laſſen. 


J. W. Sudhoff junior. 
Lokal⸗Veränderung. 


Daß ich mein Geſchäfts⸗Lokal, Schmiedebrücke Nr. 58 
aufgegeben und jetzt Oderſtraße Nr. 13, dem Gaſthauſe 
zum gelben Löwen ſchrägeüber wohne, zeige ich hiermit er! 


gebenſt an. 


Zugleich empfehle ich mein großes Lager fer: 


tiger Pferde⸗Geſchirre mit Neuſilber⸗, Bronce⸗ und Eiſen⸗ 
Beſchlägen, Sattel, Zäume, Reit⸗ und Fahrpeitſchen, ſowie 
alle andern Waaren zu äußerſt billigen Preiſen. 

Breslau, den 1. Oktober 1842. 


G. Purfers, Riemer⸗Meiſter, 


Oderſtraße Nr. 13. 


Große Muſik⸗ Aufführung 
zu Görlitz. f 

Am 12. Oktober ., Nachmittags 2¼ Uhr, 
wird für das eingeäſcherte Camenz das Ora⸗ 
torium Paulus von Dr. Mendelsſohn⸗Bar⸗ 


tholdy in der Nikolai-Kirche von 300 Perſonen 


aufgeführt werden. ; 
W. Klingenberg, Muſikdirektor. 


Zum Konzert auf Sonntag den 9. Okt. 
ladet ergebenſt ein: entzel, 
Coffetier vor dem Sandthore. 


Ein gut beſetztes Konzert 
findet Sonntag den 9. d. M. im Gabel ſchen 
Lokale, Mehlgaſſe Nr. 7, ſtatt. 


Einweihung. 

Ich erlaube mir, hiermit ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich Sonntag den 9. d. M., meinen 
ganz nach dem e Geſchmack tapezirten 
Saal einweihe, wobei eine gute Konzert⸗Mu⸗ 
fit ftattfinden wird. Für gute Speiſen und 
Getränke werde ich aufs Beſte ſorgen u. bitte 
um gütigen Beſuch. 

Carl Hartmann, Koffetier, 
Gartenſtraße Nr. 23. 


Fleiſch⸗ u. Wurſtausſchieben 
Sonntag den 9. Oktbr., wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet: Seiffert, 

Dom im Rothkretſcham an der Kreuzkirche. 


Heute 


Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben. 
Hauff, Coffetier, offene Gaſſe Nr. 13. 
Zum friſchen Gans⸗ und Entenbraten 
nebſt Tanzvergnügen 
ladet auf Sonntag den 9. Oktober ergebenſt 
ein: Franz Hanke, 
in Roſenthal. 
Das zweite Winter⸗Konzert 
findet kommenden Sonntag in meinem Lo⸗ 
kale ftatt, wozu ich ergebenſt einlade. 
Casperke, Matthiasſtr. Nr. 81. 


c * 
Homoͤopathiſcher 
Caffee und Thee, genau nach ärztlicher 

Vorſchrift bereitet, empfiehlt die Handlung 
Ch riſt. Gunske, Nikolaiſtr. Nr. 33. 
Mein Dane 12 e 
Lager iſt jetzt wieder aufs Beſte aſſortirt. 
Joſeph A. Cohn, 
Karlsſtr. Nr. 24. 


Eine meublirte Stube nebſt Kabinet auf 


der Kupferſchmiede⸗Straße, will eine Familie 
durch den Kommiſſionär Hrn. H. Herrmann, 
jetzt an einen einzelnen Herrn vermiethen. 

Eine freundlich meublirte Stube, vornher⸗ 
aus, iſt zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 
Näheres Ohlauerthor, Mauritius-Platz Nr. 8, 
1 Stiege hoch. 


Univerſitäts 


7. Oktober 1842. Barometer 


Morgens 6 12 a7" 

Morgens 9 Uhr.“ „20 
Mittags 12 Uhr. 8,84 
Nachmitt. 3 uhr. 8,36 
Abends 9 uhr. 7,66 


mit ihrem Beiblatte „Die Schl 
Auswärts koſtet die Breslauer 


Sgr.; fo daß alfo den geehr ten Intereſſenten 


Bar. v. Richthofen a. Schmellwitz. 
theker Heege a. Habelſchwerdt. — Rauten 


Frankenſtein.— Zwei 


eſiſche Chronik, iſt am hi 


Zeitung in Verbindun 
+ für die Shronit 


| 


Hopfen 

in allen Gattungen empfiehlt: die Handlung 
Carlsſtraße Nr. 32. 

Eine Stube vornheraus, 2 Treppen hoch, 
für eine Perſon, Reuſcheſtraße Nr. 15, iſt zu 
vermiethen und bald zu beziehen. 44 
„Eine gebrauchte kupferne Brennblaſe nebſt 
einem Flügel⸗Inſtrument iſt billig zu verkau⸗ 
fen. Das Nähere Neumarkt Nr. 40. 


Zu vermiethen und Weihnachten zu bezie⸗ 
hen ein Quartier von 3 Stuben und Zubehör, 
im Zten Stock, Neue⸗Gaſſe Nr. 1. & 

—— 


Angekommene Fremde. 


Den 6. Oktober. Goldene Gans: Hr. 
Kammerh. Graf v. Pückler a. Thomaswaldau⸗ 
Hr. Gutsb. Bar. v. Saurma a. Ruppersdorf. 
Hr. Geh. Rath v. Bailly aus Chutow. Hr. 
Lieut. Graf v. Pückler a. Thomaswaldau. HH. 
Referend. Kieſchke u. Stoc a. Oppeln. HB: 
Kaufl. Hirtz a. Berlin, Bereznicki a. Jaſſy. — 
Weiße Adler: HH. Gtsb. Graf v. Seher 
a. Dobrau, Großer a. Gontkowitz, Pohl aus 
Lorenzberg. Hr. Paſtor Aſſig a. Ruppersdorf- 
Hr. Juſtizrath Fritſch u. Hr, O.⸗L. -G. ⸗Aſſeſſ. 
Treblin a. Brieg. Hr. Gutsb. Willert aus 
Giesdorf. Hr. Hauptm. v. Mörner a. Ber⸗ 
lin. Hr. Ober⸗Amtm. Santer a. Jeſeritz. HP 
Kaufl. Breslauer a. Brieg, Boas a, Schwe⸗ 
rin. — Hotel de Sileſie: Frau Generalin 
Schuler v. Senden a. Neumarkt. Hr. Lieut , 
Helfer u. Hr. Kaufm. Gerne a, Glogau. Hr. 
Gutsb. v. Klitzing aus Kolzig. Hr. Erzieher 
Rollinat a. Warſchau. — Gold. Schwert: 
DH. Kaufl, Watterlothe aus Maxienrachdorf, 
Jerſon a. Kaliſch. — Deutſche Baus: Hr. 
Bankbeamter Janicki a. Warſchau. Hr. Ad⸗ 
miniſtrator Knobel a. Tammendorf. — Blaue 


Hirſch: Hr. Ober⸗Inſp. Wollny a. Rogau. 


Hr. Weltprieſter Appelt a. Leobſchütz. Frau 
Hr. Apo⸗ 


kranz: Hr. Kaufm. Lange a. Naumburg. — 
Hotel de Saxe: Hr. Oekonomie⸗Kommiſ⸗ 
ſtonsrath Krauſe a. Trachenberg. Hr. Gtsb. 
v. Rychlowski aus Zimnowoda. Hr. Kaufm. 
Synowski aus Roſenberg. — Weiße Ron 
Hr. Kfm. Gerſtenberg a. Hamburg. — Kö⸗ 
nigs⸗Krone: Hr. Kaufm. Eiſenhardt aus 
oldene Löwen: Hr. 
O. ⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor Peſchel aus Reinerz. Hr. 
Kaufm. Hirſchmann a. Kreutzburg. — Gel⸗ 
ber Löwe: Hr. Amtsrath Arndt a. Vielguth⸗ 


HH. Gtsb. Bar. v. Gregory a. Zauche, Er 


hardt a. Maltſch. Hr. Superintendent Fiſcher 
a. Winzig. HH. Paſtoren Kiebel a. Vielguth , 
Seeliger a. Oels. Hr. Stud. Fiſcher a. Halle: 
Hr. Kfm. Dompig a. Wartenberg. — Gol 
dene Baum: Hr. Glashüttenbeſitzer Ebſtein 


a, Bodland. 


Privat⸗Logis: Neue Junkernſtraße 62 
Hr. Lieut. Pietſch a. Bunzlau. — Ritterplat 
8: Hr. Gutsb. v. Garnier a. Nieder⸗Roſen. 


Sternwarte. 


Thermometer 


en Orte 1 Thlr. 
leſiſchen Chronik 
tin Pente angeredinet wid. 


